
Telegramm Adresse

s Merseburg.
eprecher Nr. 324. Merſehnrger Schriftleitung

und KGeschäftssteßte
Oelgrube 9.

(Wöchentliche Gratisbeiſagen:
gspreis vierteljährl. 1 Mk., monatl. s Pf.

von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in
d auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,80 Mk. außer 42 Pf.

Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags.
e unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
Kückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkett.

3 seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Hovellen.
Aseit. landwirtsch. u. Handelsbeil.

Zur Einfuhrſcheinfrage.
Die Sommerredaktion der „Kreuzzeitung“ ſcheint ſich

beſondere Verdienſte um die Stützung fortſchrittlicher
Argumente gegen das bisherige Einfuh ſcheinſyſtem er
werben zu wollen. Sie bringt uster der Uberſchrift
Frankreichs Kriegsverproviantierung aus Deutſchland
einen bereits erwähnten eingehenden Artikel, in dem ſte
die Ausfuhrzahlen des deutſchen Getreides nach Frank
reich geradezu überraſchend findet. Das konſervative
Organ kommt auf Grund der Handelsſtatiſtik zu nach
ſtehenden Schlüſſen:

„Zieht man zum Vergleich die entſprechenden Zahlen
der letzten acht Jahre heran, ſo ergibt ſich klar und
deutlich, daß Frankreich ſeine Verprovkantierung für den
Fall eines Krieges zum Teil aus Deutſchland bewirkt.
Denn ſtets in den Jahren, in denen die allgemeine Welt
lage kriegeriſche Ereigniſſe in den Bereich der Möglich-
keit rückt, findet eine Ausfuhr deutſcher Agrarprodukte
nach Frankreich ſtatt, wie ſie früher niemals beſtanden

hat. Beiſpielsweiſe in den Jahren 1907 1909, alſo
in den Jahren vor der Agadir Angelegenheit, wo die
deutſch franzöſtſchen Beziehungen unter keiner Span
nung litten, fand eine Ausfuhr an Roggen, Weizen und
Hafer aus Deutſchland nach Frankreich überhaupt nicht
ſtatt. Aber im erſten Semeſter dieſes Jahres ſtellte ſtch,
unzwelfelhaft unter dem Einfluß der drohenden politt
ſchen Lage im Zuſammenhang mit dem Balkankrieg die

8 faun g z gſe Doppelzzntn
im Verkehr mit Frankreich vorgekommen ſind.

Auch die Jahre 1910 und 1911, die im Zeichen der
Marokko Frage ſtanden, zeigen ein plötzliches Auftreten
einer Getreideausfuhr nach Frankreich, die mit reinen
wirtſchaftlichen Gründen nicht zu erk. ären iſt. Die
enorme Steigerung der franzöſiſchen Hafereinfuhr aus
Deutſchland in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres
in Höhe von 715 120 Doppelzentrern ſteht in einem
derartigen Gegenſatz zu der Enfuhr in denſelben ſechs
Monaten des Jahres 1912, daß es ſich dabei nur um
eine Verproviantierung der Armee für den Foll eines
Krieges handeln kann. Die Zahlen dieſer Statiſtik
ſind ſo in die Augen fallend, daß ſie weiteſtgehende Be
achtung in Deutſchland beanſpruchen dürfen.“
Die Kreuzzeitung muß in den letzten Jahren ſanft

geſchlafen haben, wenn ihr dieſe Eatwicklung erſt jetzt „in
die Augen fällt“. Dank dem deutſchen Einfuhrſchein
ſyſtem iſt der Export deutſchen Getreides nach Frankreich
enorm geſtiegen. Ob es richtig iſt, daß die Einfuhr in
Frankreich mit der Geſpanntheit der politiſchen Lage
wächſt, kann man dahingeſtellt ſein laſſen. Sehr viel
mitſprechen werden wohl die Ernteverhältniſſe in Frank
reich, die in den letzten Jahren erheblichen Schwankungen
unterworfen waren. Trifft aber dte Annahme der Kreuz
zeitung“ zu, ſo zeigt ſich darin die antinationale Wirkang
des gegenwärtigen Einfuhrſcheinſyſtems auf das deutlichſte.

Frankreich hat zwar im allgemeinen niedrigere Getreide
preiſe als Beutſchland, da bei guten Ernten Algier und
Tunis große Mengen liefern können. Nun aber zahlt
die deutſche Reichskaſſe bei der Ausfuhr jeder Tonne
Weizen 55 Mark und bei Roggen und Hafer 50 Mark.
Der deutſche Exporteur wird durch dieſe Ausfuhrver
gütung in die Lage verſetzt, in Frankreich billiger ver
kaufen zu können als in Deutſchland. Die Verprovian
tierung Frankreichs mit deutſchem Getreide durch das
deutſche Einfuhrſcheinſyſtem ſchädigt uns alſo in doppelter
Hinſtcht. Einmal wird Frankreich in den Stand geſetzt,
billig nicht nur für ſeine Armee, ſondern auch für den
Volksbedarf einkaufen zu können. Durch den Export
deutſchen Getreides und beſonders durch ſeine künſtliche
Stelgerung durch die Einfuhrſcheine treiben wir im Jn
ſande die Preiſe in die Höhe. Der deutſche Brotkäufer
muß, weil Frankreich billiges Brot durch unſere Getreide
ausfuhr bekommt, ſein Brot teuer bezahlen. Die deutſche
Militärverwaltung wird ebenfalls durch dieſes Syſtem
gezwungen, teuer einzukaufen. Und die Reichskaſſe legt
gutes deutſches Geld noch drauf, um dieſen Zuſtand zu
fördern. Das ganze aber nennt man „nativnale Wirt
ſchaftspolitik!

Wandlung i
Das ſind Ausfahrzahlen, wie ſie noch

mit neuesten Marktnotierungen-

Die Haltung der Regierung gegenüber
den Reformwünſchen des Reichstages
Jn einem freimütigen Aufſetze über „Nattonalliberale

Politik“ behandelt der frühere nationalliberale Reichs
tagsabgeordnete Dr. Weber in der Zeitſchrift „Der
Panther“ auch die Haltung der Regierung gegenüber
den Refo mwünſchen des Reichstages für die Arm e. Er
ſagt da u. a.:

„Es iſt wirklich kein erhebendes Scheauſpiel, einen
preußiſchen Kriegsminiſter im Punkte der jüdiſchen
Reſerveofftziere immer wieder ſich hinter das „freie
Selbſtbeſtimmungsrecht der Landwehrbezirke“ verſtecken
zu ſehen, anſtatt offen und freimütig zuzugeben, daß man
von oben einfach nicht will; gegen die Bevorzugung des
Adels wird Sturm gelaufen und die Heeresverwaltung
beſtreitet einfach die Tatſache und verſteckt ſich hinter eine

Tradition, die bei jedem bevorzugten Regiment ſofort
verſchwunden iſt, wenn es aus einer guten Garniſon an
die Grenze verſetzt wird. Man hat in weiten Kreiſen
unſeres Volkes und zwar nicht in den ſchlechteſten das
Empfinden, als oß keiner der leitenden Staatsmänner
und VPeiniſter den Mut fände, der erſten Stelle tm Reiche
rechte Aufklärung zu geben und zu betonen, daß auch die
größte Popularität eines Fürſtengeſchlechtes Schaden
leidet, wenn immer wieder durchaus berechtigte Forde
rungen des Volkes mißachtet werden. Sieht denn in
den Miniſterien a daß in den letzten 25 Jahren eine

Volke
zuſprechen, daß beim Reg
leider viele Hunderttauſende grollend beiſeite geſtanden
haben, während beim alten Kaiſer Wilhelm das ganze
Volk mitfeierte und ſeiner Liebe Ausdruck verlieh

Dr. Weber betont darum, daß man rückſtchtslos mit
e aufräumen und Verbeſſerungen einführen
müſſe.
gewiß wicht zu leiden. Dann aber fordert er auch eine
exhöhte Mitwirkung des Volkes an der Verwaltung de
deutſchen Geſchicke. Er ſchreibt weiter

„Das Volk in ſeiner ganzen breiten Maſſe will bei der
Führung der Geſchäfte des Reiches mitwirken, dieſe Be
wegung hält niemand auf. Da heißt es die im Volke
ſchlummernden guten Kräfte zu wecken und nutzbringend
zu verwerten, nicht zu regieren, wie es die Fürſten in
früheren Jahrhunderten taten und tun konnten, ſondern
hineingugehen in das Volk und Fühlung zu ſuchen, das
Verantwortlichkeitsgefühl in ihm zu wecken. Das kann
man aber wirkſam und zum Heile des Ganzen nur dann,
wenn man nicht künſtlich Standesunterſchiede ſchafft und
einzelnen und noch dazu ganz kleinen Schichten Einfläſſe
und Vorrechte gewährt, die ihnen nicht zukommen. Das
ſollte ganz beſonders im Heer und in der Marine beachtet
werden. Und es bleibt zu wünſchen, daß im Parlament
die Liseralen nicht müde werden, immer und immer wieder

den Finger in die alten Wunden zu legen und unbe
kümmert um die Gunſt der Regierung das Wort zu er
heben. Und je energiſcher dies geſchteht, je weniger Wert
wir im liberalen Bürgertum auf die „Gnadenbeweiſe“
der Regierung an Titeln und Orden legen, deſto feſter
wird unſere Stellung im Staate das zeigt die Ent
wicklung der letzten Hahre. Die jüngſten Wahlen ſind
ein ſichtbarer Beweis hierfür, die Majorität der Linken
im Reichstage wächſt und ſie wird weiter wachſen die
Regktion wird zurückgedrängt, und ſie erhält die Quittung
für ihr Verhalten in den vergangenen Jahren.

Nach einer ausführlichen Kritik der neuen Steuern
verteidigt Dr. Weber die Löſung der Steuerfrage durch
die Mittelparteien. Danach weiſt Dr. Weber ſehr nach
drücklich die Angriffe von alt ationalliberaler Seite zurück
Er ſagt da wörtich:

„Veider gibt es immer noch rechtsſtehende Altliberale,
welche die Stellungnahme der Konſervativen beſchönigen,
die der Fortſchrittler bekämpfen und ihnen Vorwürfe
machen darüber, daß ſte taktiſch mit den Sozialdemo
kraten zuſammengehen. Gewiß, auch die Nattonalltberalen,
die in den Sozialdemokraten ihre größten Gegner ſehen,
und ſie in ganz Deutſchland weit mehr als die Konſer
vativen, die in ihren Stammſitzen im Oſten Herr wären,
bekämpfen, folgen dieſer Taktik nicht; aber haben ſich die

u iſt, die ernſthaft zu die auf der letzten Sißzung in Bukareſt verle

erungsſabilaum unſeres Kaiſers

Diſziplin und Autorität brauchten darunter

S40. Jahrg.

Konſervativen nicht ſchon oft genau ſo verhalten, hat das
Zentrum nicht einen feſten Pakt mit jener Partei im
Jahre 1907 geſchloſſen Und wäre es von manchem
rechte ſtehenden Altliberalen nicht vichtiger, wenn er ſeinen

Freunden auf der Rechten eine Vorleſung hielte, anſtatt
den Liberalen in den Rücken zu fallen und das eigene
Neſt zu beſchmutzen

Dr. Weber erklärte ſchließlich, daß in der einmaligen
Annahme der Heeresvorlage durch alle bürgerlichen Par
teien des Reichstages und in der ſozialdemokratiſchen Zu
ſtimmung zu den Steuergeſetzen eine große Umwälzung
der Verhältniſſe vorltege, die, richtig erfaßt und ausgenutzt,
die denkbar größten Vorteile für unſer Vaterland haben
könne und müſſe. Andererſeits betont Dr. Weber, der
Beweis ſei erbracht, daß mit den Konſervativen auf
wichtigen Gebieten des politiſchen und wirtſchaftlichen
Lebens praktiſche Politik im Reiche nicht zu machen ſei.

Die Friedensverhandlungen
auf dem Valkan.

Die Grenzforderungen, die Serbien und Griechenland
an Bulgarien geſtellt haben, werden in Sofita als äußerſt
hart empfunden, und unter dem Eindruck dieſer Stimmung
iſt die Zuverſicht der Bulgaren auf einen günſtigen Ver
lauf der Konferenz wieder ein wenig getrübt worden. Es
macht ſich allerdings vielfach die Auffaſſung geltend, daß

en An
verrickbare Grundlage der Verhandlungen bilden

Als eine Erſchwerung der Forderungen dürfte es hingegen
anzuſehen ſein, wenn nach einer Meldung der „Frankf.
Zeitung aus Bukareſt, die Verbündeten von Bulgarien
auch eine Kriegsentſchädigung verlangen. Die Forde
rungen der Verbündeten werden in unbeteiligten
Bukareſter Kreiſen als außerordentlich über
trieben angeſehen. Man hält es aber für ſelbſtver
ſtändlich, daß die Verbündeten hiermit nicht ihr letztes
Wort geſprochen haben und findet, daß der Bulgarien be
willigte Zugang zum Meer bloß ein theore
tiſcher ſei, da alle Gebiete, die wirtſchaftlichen Wert be
ſäßen, nicht in hohen Gebirgen gelegen ſeien, Bulgarien
abgeſprochen worden ſeien.

Die Sonderverhandlungen.
Wie dem „Berl. Lok.-Anz.“ aus Bukareſt gemeldet

wird, gehen die Verhandlungen unter den verſchiedenen
Delegationen weiter, was an ſich ſchon auf einen günſtigen
Stand der Verhandlungen ſchließen läßt. Von den
erſten Forderungen ſind ſchon die Serben ab
gegangen und haben die Grenze weſentlich nach Weſten
verſchoben. Am Montag wird eine dreitägige Ver
längerung der Waffenruhe angeſagt werden.
Jn dieſer Zeit hofft man in den wichtigſten Fragen eine
Einigung erzielt zu haben. Nebenfragen werden dann
leichter zu oydnen ſein. Die in der letzten Sitzung vor
getragenen, bereits gemeldeten Bedingungen der Serben
und Geiechen ſind natürlich die Höchſtforderungen und
demgemäß übertrieben. Man darf ſie alſo nicht als ver
handlungsgefährdend betrachten.

Peſſimiſtiſche Stimmung in Soſia.
Sofiga, 2. Aug. Der bisherige Optimismus

bezüglich der baldigen Unterzeichnung des
Vorfriedens iſt infolge der überſpannten
Forderungen der Serben und Griechen ſtark
erſchüttert. Man beginnt zu zweifeln, daß der
Vorfrieden innnerhalb der fünftägigen Waffenruhe
unterzeichnet wird, hält aber trotzdem eine Verlängerung
der Waffenruhe für wahrſchetnlich. Das Publikum iſt
ſehr beunruhigt durch die Nachrichten über die Er
neuerung der Angriffe durch die Serben,
welche trotz der Waffenruhe heute nacht an zwei Punkten
erfolgte

Die Bukareſter Konferenz auf Montag vertagt.
Bukareſt, 2. Aug. Die Konferenz trat heute

nachmittag 4 Uhr zuſammen. Der Vorſitzende
Maforescu ſchlug vor, die nächſte Sitzung
Montag abzuhalten; er hoffe, doß der morgende Tag
frei bleibe und dazu verwendet werde, eine Löſung vor



zubereiten, welche die beſorgten Völker von der Weisheit
der Konferenz erwarteten. Er hoffe ferner, Montag
bereits beſtimmte Löſungen verzeichnen zu
können, die ſchnell zum Frieden führen
könnten. Darauf wurde die Sitzung aufgehoben.
Eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes werde nur dann vereinbart, wenn die
Arbeiten der Konferenz bis Dienstag gute Fortſchritte
machen.

Venizelos über die Friedensbedingungen.
Wien, 2. Aug. Miniſterpräſident Venizelos er

klärte einem Mitarkeiter des „Neuen Wiener Tagblatt“,
wie aus Bukareſt g meldet wird „Was wir den Bulgaren
vorgelegt haben, waren nicht unverrückbare Be
dingungen, ſondern Grundlagen zu Diskuſſionen,
die ſelbſtverſtändlich im Laufe der Unterhandlungen Zu
geſtändniſſe von beiden Seiten zulaſſen. Daß
dieſe Grundlagen berechtigt ſtad, geht ſchon daraus her
vor, daß Bulgarien ſofort nach ihrer unveränderten An
nahme, die ja gewiß nicht vorauszuſetzen iſt, noch immer
an Gebiet und Bevölkerung nicht hinter Griechenland
zurückſtehen würde. Wenn die Waffenruhe abläuft, ohne
daß eine Verſtändigung erfolgt wäre, wird es Sache
unſererHauptquartiere ſein, die ihnen gutdünken
den militäriſchen Maßregeln zu ergreifen.“

Die Forderungen Serbiens und Griechenlands.
Verlängerung der Waffenruhe

Wien, 2 Aug. Aus Bukareſt wird dem „Neuen
Wiener Tagblatt“ von beſonderer Seite gemeldet, die
Forderungen Serbiens und Griechenlands in der Form,
wie ſie den Bulgaren vorgelegt werden, ſind ſo exorbi
tant, daß keine der an den Balkanangelegenheiten inter
eſſierten Großmächte, und zwar weder Oſterreich Ungarn
noch Rußland ihnen nähertreten kann. Dieſe Forderungen
können unmöglich die Grundlage einer tatſächlichen Ver
ſtändigung bilden, da ihre Erfüllung einer Erdroſſe
lung Oſterreich-Ungarns gleſchkäme, die von ganz
Europa perhorresziert wird. Die Großmächte enthalten
ſich jedweder Einmiſchung in den Gang der Unterhand
lungen, machen aber in vertraulicher Weiſe alle Anſtren
gungen, um die Verbündeten zu einer Mäßigung ihrer
Anſprüche zu veranlaſſen und in jeder Weiſe die Herbel
führung eines Vertrages zu ermöglichen. Man muß
vorausſetzen, äußerte ſich die Perſönlichkeit, daß man die
Waffenruhe, die bis Dienstag mittag zu Ende geht,
unter den Schwierigkeiten der Verhandlungen ver
län gern wird, da es ein wahrer Hohn auf die Menſch
lichkeit und geſunde Vernunft wäre, wenn man jetzt das
Blutvergießen wieder beginnen wollte. Die Balkan
ſtaaten ſind doch nach Bukareſt gekommen, um zu unter
handeln und zum Friedensſchluß zu gelangen, nicht aber,
um ſich nach einer Pauſe von ein paar Tagen wieder ab

zuſchlachten.

Die Stimmung in Wien
Wien, 2. Aug. Wie die „Wener Allgemeine

Zeitung erfährt, wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
gegenüber den Forderungen der griechiſchen und
ſerbiſchen Delegierten auf der Bukareſter Kon
ferenz darauf hingewieſen, daß man unmöglich annehmen
könne, es ſei Serbien und Griechenland mit ſolchen An
ſprüchen Ernſt, deren Unerfüllsarkeit auch in Belgrad
und Athen unmöglich verkannt werden könne. Die Un
möglichkeit dieſer Forderungen rücke den Gedanken näher,
wie berechtigt der ſeither auch von anderer Seite an
genommene Standpunkt geweſen ſei, den Oſter
reiche Ungarn von Anfang an geltend gemacht
habe, daß die Gebietsvertellung auf
dem Balkan nicht ohne Zuſtimmung
der Großmächte erfolgen dürfe. Man müſſe
hoffen, daß die Serben und die Griechen, wenn ſie ſchon
bei der Präſentierung der Forderungen den gutgemeinten
Ratſchlägen Rumäntens kein Gehör geſchenkt, dies
wenigſtens im Laufe der Konferenz tun und den Groß
mächten ſo die gewiß nicht gewünſchte Mühe eines um
fangreichen Reviſtonswerkes erſparen werden.

Die bulgariſchen Gegenforderungen.
Bukareſt, 2. Aug. Jn der heutigen Sitzung der

Konferenz ſtellten die bulgariſchen Delegierten gegenüber

den Forderungen der Serben und Griechen
folgende Gegenſorderungen auf:

I. Die neue Grenze beginnt an der alten ſerbiſch
bulgariſchen Grenze und geht zwiſchen Kumanowo und
Egri Palankg nach Süden zwiſchen Veles und Usküb über
den Wardar bis Muriſchowo bei Monaſtir, ſodann über
Gewgheli und weſtlich von Serres über die Struma und
endet am Golf von Orfano. Es bleiben daher auf
bulgariſchem Gebiet: Egri Palanko, Kratowo,
Kotſchang, Usküb, Radowiſchte, Strumitza, Doiranowo,
Serres, Demir Hiſſar und Kawalla. Die Griechen haben
in den Beſprechungen mit den Bulgaren die Grenze von
Makrti nach dem Golf von Lagos zurück ezogen.

2. Da die Entſcheidung über die Jnſeln von
der Botſchafterkonferenz in London den Großmächten
vorbehalten iſt, kann Bulgarien nach dieſer
Richtung keine Verpflichtung übernehmen.

3. Bulgarien kann die Berechtigung der Forderungen
der Berbündeten nach einer Entſchädigung der
Einwohner nicht anerkennen und über dieſen
Gegenſtand auch nicht in Verhandlungen eintreten.

4. Bulgarien willigt ein, daß die Entſcheidung über die
Streitigkeiten, betreffend die alte ſerbiſch bulgariſche

Grenze einer internationalen Militärkom-
miſſion anvertraut werde, die von den Mächten zu
ernennen iſt.

5. Bulgarien nimmt den G. undſatz an, demzufolge
ſich die Krieg ü renden unter Wihrung der Gegenſeitigk. t
verpflichten, auf ihren Gebieten den Nationalitäten
volle Schul und Kirchenfreiheit zu gewähren.

Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Griechenland und der Zürkei.

Athen, 2. Aug. Heute ſind Reſchid Bey und
Nedjt Bey aus Konſtantinopel hier eingetroffen, die mit
dem ſchon hier befindlichen Kemal Bey die letzten Einzel
heiten des Vertrages über die Wiederherſtellung der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Griechenland und
der Türkei regeln und dieſen Vertrag unterzeichnen
ſollen. Agypten kündigte den griechiſch-ägyptiſchen
Handelsvertrag, der im Mai 1996 geſchloſſen worden iſt
und im Juli 1914 abläufr.

Politische Abersicht.,
Frankreich. Der franzöſiſche Generalſtabschef Joffre

iſt am Freitag mit den Generalen d Amade und
de Laguiche ſowie mehreren Generalſtabsoffigieren
nach Petersburg abgereiſt, um den ruſſiſchen großen Ma
növern beizuwohnen. Senator d. Eſtournelles de
Conſtant ſagte in ſeiner bereits in vor. Nr. gemeldeten
Rede noch folgendes Deutſchland hat ſeine Stärke,
es hat aber auch ſeine Schw äſche. Es hat das Ver
trauen der Welt verloren. Nach dem Kriege
würde in Deutſchland eine Revolution ausbrechen.
Dieſe Gefahr beſteht bei uns nicht, wo die Revolution
durchgeführt iſt. Jch ſehe jene deutſche Regierung nicht,
welche, wie bei einem Würfelſpiel die Zukunft Deutſch
lands wagen würde. (Zwiſchenruf: Die deutſche Regierung
iſt friedlicher wie das deutſche Volkl) Vom äußeren Ge
ſichtspunkt aus muß das Erwachen der ſlawiſchen
Welt, müſſen die Balkanereigniſſe Deutſchland zu denken
geben. Wäre es klug von Deutſchland, ſeine beſten Kräfte
gegen Frankreich zu verbrauchen und ſich nachher gegen
Rußland zu wenden Deutſchland wird auch keine
endloſe finanzielle und ſoziale Kriſe entfeſſeln wollen.
Deutſchland iſt iſolierter als wir es iſt mehr
bedroht als bedrohlich. (Royaliſt Le Breton
ruft ironiſch dazwiſchen: Alſo rüſten wir ab
d'Eſtournelles de Conſtant fortfahrend: Die Lage Deutſch
lands in den letzten Monaten iſt nicht mehr ſtärker gewor
den Unſere Lage war 1905 Deutſchland gegenüber weni
ger ſtark als heute. Das Dreijahrgeſetz iſt kein Hilfs
mittel. Man wird das Land mit Laſten erdrücken und es
dem Auslande preisgeben. Man ruft den fremden An
griff geradezu herbei. Nicht allein die Arme, ſondern
auch die Gehirne werden uns fehlen. Das Dreifahr-
geſſetz iſt ein tödlicher Schlag für Frankreich
nd füe die ift Zwingen Sie Srankreichnicht, an dem Kaiſerlichen Deutſchland ein Beiſpiel zu
ehren Geiſ al

Rußland. Der Kaiſer empfing am Sonntag nach
mittag in Peterhof die Abordnung des preußiſchen Huſaren
regiments Nr. 8, deſſen Chef er ſeit 25 Jahren iſt. Der
Kommandeur des Regiments, Oberſtleutnant Bodel
ſchwingh, brachte dem Kaiſer die Glückwünſche des Re
giments dar und überreichte eine kunſtvolle ſilberne
Schüſſel Jn Krasnoje-Sſelo traf am Sonntag nach
mittag die franzöſiſche Militärdelegation, an
ihrer Spitze der Chef des franzöſiſchen Generalſtabes
Joffre, ein. Die Delegation frühſtückte mit dem Groß-
fürſten Nikolajewitſch im Kaiſerpavillon und fuhr darauf
nach Petersburg. Abends gab der franzöſiſche Botſchafter
zu Ehren der BDelegation ein Diner, an dem der Kriegs-
miniſter und er Miniſter des Außern teilnahmen Die
Laudtag wahlen ſind in ganz Finnland in
außerordentlich matter Stimmung verlaufen. 60 Prozent
der Stimmberechtigten haben ſich nach einer vorläufigen
Schätzung der Teilnahme an den Wahlen enthalten.

Niederlande. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt,
hat der demokratiſche Abgeordnete Dr. Bos nachdem ſich
die Sozialiſten geweigert haben, an der Bildung eines
aus Mitgliedern aller Parteien der Linken zuſammen
geſetzten Kabinetts mitzuarbeiten, die Königin gebeten,
ihn von der Aufgabe, ein Kabinett zu bilden, zu befreien
Die Königin hat ſeinem Wunſche entſprochen.

Portugal. England, Frankreich und Spa
nien ſtimmten der Wahl des Schiedsgerichts im Haag
zur Entſcheidung der Reklamationen betreffend Kon
gregationsgüter in Portugal zu. Der Mi-niſter des Außern erklärte ſich damit einverſtanden und

traf mit den drei Staaten eine diesbezügliche Abmachung.
Ein Sonderberichterſtatter des „Journal“ meldet aus

Tuy an der ſpaniſch-potugieſiſchen Grenze: Wenn auch
die Lage in Portugal ſchwierig iſt, ſo war doch in Liſſabon
keineswegs der Bürgerkrieg ausgebrochen, wie ein Ge
rücht wiſſen wollte Das einzige Hindernis, welches ſich
der Wiederherſtellung der Ruhe entgegenſtellt, ſind die
gnarchiſt iſſchen Anſchläge undBombenexploſionen,
über welche die Zenſur zu berichten verbietet. So ſchoſſen
in der Nacht zum Mittwoch drei Anarchiſten auf eine
Polizeipatrouille köteten drei und verwundeten fünf
Schutzleute. Die Regierung iſt von der Treue der
Truppen überzeugt und entſchloſſen, tatkräftig gegen die
Anarchiſten vorzugehen. Die Ruhe ſcheint gegenwärtig
einigermaßen wiederhergeſtellt, aber nicht geſichert zu
ſein. Die Monarchiſten haben wenig Hoffnung auf
die Verwirklichung ihrer Pläne. Jmmerhin iſt ſeit eini
gen Tagen eine ungewöhnliche Bewegung an der Grenze
zwiſchen Vigo, Orenje, Verin und Tuy warzunehmen.
Doch ſind die Royaliſtenführer abweſend. Ein hervor
ragender Offizier äußerte ſich zu dem Berichterſtatter:
Die Monarchiie kann nicht wiederkehren, doch gehen wir

alle Tage immer mehr der Anarchie entgegen. Der
Präſident der portugieſiſchen Republik de Arriaga
iſt ſchwer erkrankt doch beſteht anſcheinend keine un
mittelbare Lebensgefahr.

Perſien. Bei einem Empfang des diplomatiſchen Korps
in Teheran erklärte der Schah, daß die Wahlen zu den
Medſchlis ſofort ſtattfinden würden. Wie verlautet, hat
der Miniſter des Jnnern am Freitag an alle Provin
gouverneure telegraphiſch die Anweiſung gelangen laſſen,
die Vorbereitungen zu den Wahlen zu treffen.

China. Lungchaikwong hat mit den ihm er
gebenen Kwangſie Truppen Schiuhing genom-

telegraph t wird vormitta

men und befindet ſich auf dem Marſche nach Kanton.
Der Generalgouverneur hat telegraphiert, daß ſeine Trup
pen das weitere Vorrücken Lungchaikwongs aufhalten;
eine Schlacht ſtehe bevor. Zweitauſend loyale Truppen
ſind am Freitag aus Hankagu in Schanghai ein
getroffen. Alle Verſtärkungen der Nordtruppen ſind jetzt
aus Tſchifu bei dem Arſenal angelangt. Die aufſtändi
ſchen Truppen in dem Arſenal und in den Lunghug-Be
zirken ind nark zuſammengeſchmolzen. Die Konſular- und
die Zollbeamten in Schanghai ſind von dem Admiral Tſeng
formell davon in Kenntnis geſetzt worden, daß er die
Wuſungforts mit vier K. uzern bombardieren werde.

Juanſchikai erklärte in einem Manifeſt, daß
ſowohl die Rebellenführer Genergl Huanghſing und
Tſchentſchimei als auch die meiſten Parteigänger der Re
volution der Kuomintang- Partei angehören. Der
Präſident verlangt die Ausſchließung dieſer Rebellen aus
der Partei und fordert eine deutliche Erklärung der Kuo
mintang- Partei über die Rebellion. Am Sonntag früh
näherten ſich zwei Kreuzer den Wuſungforts
bis auf eine Entfernung von fünf Meilen und eröffneten
ein unregelmäßiges Feuer, das eine Stunde lang dauerte.
Die Kreuzer konnten ſich, ohne Schaden genommen zu
haben, wieder zurückziehen.

Nord und Mittelamerika. Nach einer Konferenz
zwiſchen dem Präſidenten Wilſon und Staatsſekretär
Bryan wurde eine Erklärung veröffentlicht, in der es
heißt, daß die Vereinigten Staaten keineswegs gedrängt
worden ſind, in Mexiko vorzugehen. Die Meldung, daß
die europäiſchen Regierungen drängen, um die
Vereinigten Staaten zu einem agreſſiven Vorgehen gegen
Mexiko zu veranlaſſen, entbehrt jeder Grundlklage. Jn
Regierungskreiſen rief die Nachricht aus der Stadt
Mexiko, daß Deputierte ſich bemühen, den beiden Revo
lutionsparteien Friedensvorſchläge zu machen,
Befriedigung hervor Die hauptſächliche Schwierigkeit
liegt darin, einen, keiner Partei angehörenden provi
fo riſchen Präſidenten zu wählen Einigemexikaniſche Diplomaten in Europa werden dafür in Be
tracht gezogen. Amtliche Depeſchen aus Caracas
melden, daß die aufſtändiſchen Truppen in Venezuelg
an zwei Plätzen von den Regierungstruppen zurück
geworfen wurden. Aus Caracas ſind den Aufſtändiſchen
keine Soldaten entgegengeſchickt worden, da die Regierung
die Stagatstruppen für ſtark genug hält. Ein Telegramm
aus Willemſtadt meldet, daß dort aus Puerto Cabello in
Venezuela eine Beſtätigung der Meldung von der Lan-
dung Caſtros in Coro eingelaufen iſt. Dem Präſi
denten Gomez iſt infolge der Revolution diktatoriſche
Gewalt übertragen worden. Der Kreuzer „Desmoi-
nes“ der Vereinigten Staaten hat Befehl erhal
ten, nach Venezuela zu fahren.

Deutschland
Berlin, 4 Aug. Der Kaiſer kehrte am

Sonnabend nachmittag 4 Uzr in Bergen vom Konſul
Mohr zurück und blieb den Tag über an Bord. A.
geſtrigen e hielt der Kaiſ er, wie aus Bergen

„Hohenzollern“ ab und befahl darauf mehrere Enkäufe
in Bergen. Zur Frühſtückstafel waren die Mitglieder
der Kaiſerlichen Geſandtſchaft und Konſul Mohr mit
ihren Damen geladen. Das Wetter iſt kühl und
regneriſch.

(Prinz Heinrich von Preußen)
hat ſich, wie ſchon gemeldet, zur Teilnahme an den
Regatten und zur Abſtattung von Beſuchen auf einige
Wochen nach England begeben. Der Peinz läßt durch
das Hofmarſchallamt für die ihm anläßlich des bevor
ſtehenden Geburtstages zugedachten Glückwünſche viel
mals danken, gleichzeitig bitten, wegen der Unſicherheit
des Aufenthaltsortes am 14 Auguſt von der Zuſendung
von Briefen und Telegrammen Abſtand zu nehmen.

(Die Prinzeſſin Friedrich Leopold) von
Preußen iſt mit Gefolge am Sonntag früh zum Beſuche
ihres verunglückten Sohnes, des Prinzen Friedrich Sigis
mund, in Danzig eingetroffen.

(Hem engliſchen FinanzmannSirErneſt

Caſſel), Mitglied des Geheimen Rats in London, ſind
vom Kaiſer die Brillanten zum Roten Adlerorden erſter
Klaſſe verliehen worden. Sir Erneſt Caſſel, der einer
Kölner Bankierfamilie entſtammt und der St'ifter des
deutſch engliſchen Wohltätigkeitsfonds iſt, war in letzter
Zeit lebhaft an den Bagdadbahnverhandlungen be!etligt
und weilte auch zur Zeit der Anweſenheit Lord Haldanes
in Berlin.

(Geh. Ober Regierungsrat Dr. Wied
fel dt) wurde im Juli 1911 auf zwei Jahre nach Japan
beurlaubt, um auf Winſch der japaniſchen Regierung in
der dortigen Verwaltung als ſachverſtändiger Beirat in
ſoztal- und wirtſchaftspolitiſchen Fragen zu wirken. Geh.
Rat Wedfeldt hat j tzt von der Reichsregierung einen
mehrmonatigen Nachurlaub für eine Studtenreiſe durch
Ching erhalten. Er wird daher ſeine amtliche Tätigkeit
im Reichsamt des Janern erſt im Beginn des nächſten
Jahres wieder aufnehmen.

(Auf dem erſten Delegiertentag des
Reichsvereins liberagler Arbeiter und An
geſtellten) am 6. September und der zweiten Reichs
konferenz liberaler Arbeiter am 7. September in Halle
halten Referate der Schriftführer Wilhelm, der Kaſſterer
Schumacher und der Vorſitzende Tiſchendörfer. Auf
der Reichskonferenz werden ſprechen Landtagsabgrordneter
Fiſcher Heilbronn, Privatdozent Dr. Franz Oppenheimer
und Arbeiterſekretär E. kleng Berlin. Delegierte ſind
ſchon in großer Anzahl angemeldet, auch Oſterreich wird
vertreten ſein. Aber viele Parteivereine haben bis jetzt
noch keine Arbeiter oder Angeſtellten mitgeteilt, die ſie
entſenden wollen. Der Vorbereitung wegen muß dies
umgehend geſchehen an die Adreſſe des Herrn J genieur
Wilhelm, Berlin NW., Rathenower Straße 71. Beide



Wann war das Zeuge

der Vernehmung auf einen Stuhl

Tagungen verſprechen außerordentlich intereſſant zu
werden und die Reiſe nach Halle dürſte ſich für jeden
Liberalen ohne Zweifel lohnen.

Arbeiter konſumberein und Sozigl-emol rgtie Der ſtets mit Beharrlichkeit von den
Leitern der „freien“ Genoſſenſchaftsbewegung vertretenen
Behauptung, die Arbeiterkonſumvereine
hätten nichts mit der Sozialdemokratie zu
tun kritt wohl mehr in naiver Unabſichtlichkeit als mit
klarem Bewußtſein eine Stimme aus Konſumvereins
kreiſen ſelbſt entgegen, nämlich „Der Filialleiter“, das Or
gan des Zentralverbandes der Lagerhalter und Lager
halterinnen, das folgende Mahnung an ſeine Leſer richtet
Wir meinen, daß die Genoſſenſchaft unter keinen Um
ſtänden einen wirklichen Schaden hat, wenn ſie ihren An
geſtellten zurBetätigung für die Partei möglichſt weiten
Spielraum läßt. Die Genoſſenſchaftler ſollten doch end
lich erkennen, daß ſie nur dann ein wirkliches und nicht
zu unterſchätzendes Mittel im Emanzipationskampfe der
Arbeiterſchaft ſein können, wenn ſie mit der Sozial-
emorkrakie ein Her und eine Seele ſind

Erſt dann, wenn ſich Partei, Gewerkſchaft und
Genoſſſenſchaften zu gemeinſamem Kampf
gegen die heutige kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung zu
ſammengefunden haben, kann die moderne Arbeiter
bewegung mit Stolz ſagen: Eins, zwei, drei iſt eins.“ Das
heißt wenigſtens offen Farbe bekennen Wenn man ſich
nun die parteipolitiſche Siebung vor Augen hält, mit der
die Auswahl der Beamten für die Konſumvereine getroffen
wird, dann kann man eigentlich die Mahnung des „Filial
leiters“ an ſeine Leſer als unnötig erklären. Sie ſind
doch ſchon mit der Sozialdemokratie ein Her
und eine Seele“ und ſie müſſen es ſein, nach einem der
ungeſchriebenen Paragraphen des Anſtellungsvertrages.
Den Ableugnungsverſuchen, Arbeiterkonſumverein und
Sozialdemokratie hätten nichts miteinander zu tun,
braucht man fortan nur die Auslaſſung des „Filialiſten“
entgegenzuhalten.

Der Krupp Prozeß vor dem Kriegsgericht.
Berlin Ang. 1918.

Dritter Verhandlungstag.)
Nach Eröffnung der Sitzung erklärte der Verhandlungs

keiter Kriegsgerichtsrat Coerrens, daß der Prozeß lei
der in dieſer Woche nicht mehr zu Ende gehen werde, er
hoffe jedoch heute wenigſtens die Beweisaufnahme beenden
zu können und bittet die Verteidiger, ihn in dieſem Be
ſtreben in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Nach einer Erklärung des Verteidigers Ulrich, betr.
eines Zuſammentreffens des Angeklagten Schleuder mit
dem Ehepaar Brandt nach der Haftentlaſſung, ſoll Frau
Brandt vernommen werden. Dieſe iſt nicht erſchienen,
da ſie erkrankt iſt. Die weitere Vernehmung der An
geklagten ſtellt klar, ob eine Beeinfluſſung nach der
Haftentlaſſung des Brandt durch die Angeklagten erfolgt
iſt. Der Anklagevertreter behauptet, daß eine ſolche ſtatk

gefunden habe, während die Angeklagten dies beſtreiten.
Es folgt dann eine J

Er bekundet
d Sch euder Ra

richtig, daß mich die angekl
hudorf einmal beſucht

Es war am Sonntag nach mei
ner Haftentlaſſung. V. Sind noch andere Angeklagte
durch Mittelsperſonen an Sie herangetreten Zeuge:
Nein. V.: Der Angeklagte Tilian iſt doch vor Jhrer
Haftentlaſſung bei Jhrer Frau geweſen Zeuge nach
längerem Schweigen): Jch weiß nichts davon.

Hierauf erfolgt die
Vernehmung des Direktors Eecius

vom Direktorium der Firma Krupp. Dem Zeugen wird
wegen ſeines kränklichen Zuſtandes geſtattet, ſich während

zu ſetzen. Der Zeuge
bekundet auf Befragen des Verhandlungsleiters, daß auch
gegen ihn ein Verfahrenein geleitet ſei wegen der
gleichen Vergehen, wie ſie dem Zeugen Brandt zur Laſt
gelegt werden, und daß die Vorunterſuchung noch ſchwebe.

Jm ſeiner Ausſage beſtreitet er, irgend Einfluß bei der
Verſetzung Brandts von Eſſen nach Berlin ausgeübt zu
haben. Auch die Beſprechung der „Kornwalzen“ ergab
keine richtigen Anhaltspunkte. Jntereſſant iſt nur fol
gende Vernehmung:. V. Jſt es richtig, daß für Herrn
Brandt vor der Firma keine Geheimniſſe beſtanden
Z. Jawohl, das iſt richtig, natürlich nur inſoweit, als es
die preußiſche Heeresverwaltung betraf. Und da hatte
Brandt von allergeheimſten Dingen Kennt-
nis. Er hatte wichtigere und geheimere Sachen zu hüten

als wir in ſo einer „Kornwalze“. V. Was ſollte denn
Brandt aus der ſogenannten „Funktionszulage“ von 3500
Mark per anno beſtreiten? Z. Herr v. Schütz hatte
einen beſtimmten Fonds, aus dem er Herrn Brand zuerſt
beſtimmt detaillierte Auslagen erſetzt hatte. Jch bin nur
immer von dem Standpunkt ausgegangen, man ſolle der
artige Auslagen nach fixen Durchſchnittksſummen bemeſſen,
wenn es ſich nicht um vorübergehende dienſtliche Aufträge,
ſondern um dauernde Auslagen handelte. Dieſes Ver
fahren habe ich auch in anderen Fällen ſehr häufig an
gewandt, heſonders, wenn es ſich um eine längere Ver
kretung im Auslande als Delegierter uſw. handelte. In
ſolchen Fällen iſt zunächſt immer mit genauen Details
liquidiert worden. Jch habe dieſe Ausgaben dann immer

in einer runden Summe als „Funktionszulage“ fixiert.
V. Was ſollte denn nun aber Herr Brandt in der Haupt

ſache damit beſtreiten Es ſieht natürlich ſo aus, als ob das
Schmiergelder

ſein ſollten Zeuge: Es iſt mir natürlich nicht ein
gefallen, Herrn Brandt etwa dieſe 3500 Mk. als Schmier-
gelder zu geben. Er hatte durch ſeine anders geartete
Stellung in Berlin einen erhöhten An fwand Er
müßte auch eine andere Wohnung haben als in Eſſen
Daß in dieſer Summe die Auslagen für ſeinen notwendi
gen kameradſchaftlichen und geſellſchaſtlichen Verkehr ein
begriffen waren, habe ich bereits geſagt, und ich kann es
micht anerkennen, daß dieſe Gelder irgendwie als Schmier
gelder betrachtet werden können

Hiermit war die Vernehmung des Zeugen vorläufig
beendet. Es wurde dann

der Direktor der Firma Krupp Draeger
aufgerufen. Er bekundet, daß er Generalvertreter für
das Kriegsmaterialweſen in Berlin iſt V. Von wem
nahmen Sie Jhre Aufträge entgegen Z. Vom Direk
torinum. V. Was hatten Sie mik Brandt zu tun
Mit Brandt und ſeinen Geheimberichten gar nichts.
Die Konkurrentenpreiſe fallen nicht in mein Reſſort.
V. Jſt Jhnen vielleicht bekannt geworden, daß Krupp zum
Schaden der Heeresverwaltung einmal oder öſter die

erfolgen kann.

haben e

Preiſe erhöht hätte? Z. Nein. Die Kornwalzen mit
den Preiſen waren eigentlich Nebenſache und ließen
nur Schlüſſe für die Haltung der Firma Krupp bei grö
ßeren Lieferungen zu, wir waren lange Zeit als zu teuer
verſchrieen. V. Was ſollte denn Herr Brandt in Ber
lin Z. Wir waren einmal über die Vergebung einer
großen Kanonenlieferung überhaupt nicht unterrichtet
worden und haben deshalb Herrn v Schüß ſchwere Vor
würfe gemacht. Er erwiderte uns, daß er die Arbeit
allein nicht erledigen könnte und einen Hilfsarbeiter haben
müßte. V. Hörten dann die Klagen über ſchlechte Be
dienung der Firma mit Berichten auf, als Herr Brandt
nach Berlin gekommen war 3.: Sofort. Brandt über
ſchwemmte uns geradezu mit Berichten. Wir wurden
mehr als gut bedient. V. Haben Sie etwas über Ver
ſuche erfahren Nein. Das wollten wirauch gar nicht. V.: Haben Sie irgendwelche Be
denken bei den Brandtſchen Berichten gehabt? Z. Nein.
Später kamen mir allerdings doch welche. V.: Benutz
ten Sie die Preiſe zu finanziellen Rückſchlüſſen Nein,
lediglich zur Kon trolle. Anklagevertreter: Kannten
Sie Herrn v. Schütz perſönlich? 3.: Jawohl. An
klagevertreter: War er ein Ehrenmann 3.: Aber na
türlich. Anklagevertr.: Dieſe Frage mag Jhnen ſeltſam
erſcheinen, aber ich habe meine Gründe dafür. Brandt
ſuchte geſtern die Sache ſo hinzuſtellen, als ob ihn ſein
Chef in ſtundenlangen Unterredungen breit geſchlagen
hätte, er möchte im Jntereſſe der Firma Krupp ſich die
Konkurrenzpreiſe verſchaffen. Er hat alſo dieſen

toten Ehrenmann verunglimpft.
B. Wiſſen Sie, ob dem Zeugen Brandt bereits in Eſſen

geſagt worden iſt, was er in Berlin zu n habe
Ja, ſelbſtverſtändlich. Jch kann mir das nicht anders vor
ſtellen. Anklagevertreter: Herr Brandt behauptet, er
wäre ohne jede Direktive von Eſſen losgefahren und hätte
erſt in Berlin durch Herrn v. Schütz die nötigen Auf
klärungen erhalten. 3.: Jch kann mir gar nicht vor
ſtellen, daß das zutrifft. Es wäre zweifellos das erſte
Mal in unſerem Betriebe geweſen, daß dergleichen vor
gekommen wäre.

Hierauf wird der praktiſche Arzt Dr. Wangemann
aus Friedrichshagen bei Berlin als Zeuge und Sachver
ſtändiger aufgerufen. Er gibt eine Darſtellung des Un
falles, den Brandt im Dezember vorigen Jahres
erlitten hat, indem er von der Kurbel eines Benzinmokors
einen Schlag über den Kopf erhielt. Der Sachverſtändige
glaubte erſt, es handele ſich um eine leichte Gehirnerſchütte
rung. Da die Sache aber ſehr bald beſſer wurde, habe er
nur einen Nervenchok konſtatiert. V. Kann dieſe Ver
letzung auch noch nach Monaten irgendwie auf das Ge
dächtnis einwirken Sachverſt.: Jm allgemeinen ja, denn
der Schlag war ſehr wuchtig, ob in dieſem Falle auch, weiß
ich nicht, da ich das nicht mehr beobachtet habe. Der Sach
verſtändige läßt ſich ſodann über das Atteſt aus, daß er
für Frau Brandt ausſtellte. Sie ſei ihm in einem
ſehr ſchlechten Zuſtande zugeführt worden und hatte un
ausgeſetzt Schreikrämpfe, ſo daß ſie heute unter gar
keinen Umſtänden vernehmungsfähig iſt. Am Monkag
früh aber hofft der Sachverſtändige, daß ihre Vernehmung

De
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Budde tätig geweſen. V. Wiſſen Sie, weshalb Brandt
nach Berlin geſandt wurde Z.: Verſteht ſich. Die Ge
ſchäfte der Berliner Vertretung nahmen ſehr zu und Herr
v. Schütze zeigte ſich ſehr ſchlecht unterrichtet. Das war
weniger bei den Konkurrenzpreiſen der Fall. Dagegen
haben wir verſchiedentlich wegen zu großer Lieferungs
friſten keine Aufträge bekommen. Jch ſagte mir nur,
wenn wir mit unſeren großen Mitteln und vielen Hilfs
kräften nicht in der Zeit liefern können, wie es den klei
neren Konkurrenzfirmen mit viel geringeren Mitteln
möglich war, ſo konnte das nur daran liegen, daß die Kon
kürrenz beſſer unterrichtet war Das ſchoben wir natür
lich Herrn v. Schütz in die Schuhe und Herr Brandt ſollte
Herrn v. Schütz unkerſtützen. V. Sie haben früher ein
mal ausgeſagt, Sie hätten ſich in Eſſen an den Kopf ge
faßt, woher in aller Welt manchmal ſolche Berichte ſtam
men könnten. Z. Gewiß ich bitte, es aber nicht böslich
aufzufaſſen Heiterkeit. Wir ſahen an einzelnen Korn
walzen, daß ſie offenbar auf Jndiskretionen beruhten.
V. Das war wohl bei den Konkurrentenpreiſen der Fall

Zeuge: Dabei nur weniger, denn die meiſten Ausſchrei
bungen erfolgten ja in der Form der beſchränkten Bedin-
gung dieſe iſt zwar auch nicht öffentlich, aber die Jnter-
eſſen konnten die Preiſe der Konkurrenz erfahren. Auch
dieſe Berichte kamen als Kornwalzen herein. V.: Haben
Sie Herrn Brandt nicht einmal Vorhaltungen wegen der
Kornwalzen gemacht Z. Jawohl, ich ſagte mir, einige
dieſer Kornwalzen müßten auf dem Wege der Jndiskretion
zuſtande gekommen ſein und meinte, daß Brandt wie auch
die betreffenden Beamten Unannehmlichkeiten haben wür
den Das wollte ich aber unbedingt vermeiden und nahm
e ins Gebet. Er antwortete mir aber, er habe
ich ſtets

auf der Grenze des Erlaubten
bewegt. V.: Dieſe Grenze iſt aber wohl ſehr flüſſig ge
weſenn. 3.: Gewiß, eine ſolche Grenze kann recht dehn
bar ſein. Anklagevertreter: Jſt Jhnen nicht bekannt,
daß in alten Verfügungen beſtimmt war, daß die beſonders
gut angeſchriebene Firma Krupp zu allen Ausſchreibungen
zugezogen werden ſollte. Meinen Sie nicht, daß Sie alle
Auskünfte, die überhaupt gegeben werden konnten, von der
Vordertreppe erhalten konnten Z. Jawohl, das war
mir ja bekannt. Was nützt uns das alles, wenn wir in
Berlin einen Vertreter hatten, wie Herrn v. Schütz, der
uns keine Berichte ſandte. Außerdem kann man nicht alle
Tage auf das Miniſterium gehen und fragen, ob bald
wieder ein Auftrag in Sicht ſei.

Es wird ſodann der Handelsbevollmächtigte der Firma
Krupp, v. Dewitz aufgerufen, der ſich eingehend über die
interne Geſchäftsbehandlung bei der Firma Krupp äußert
Wenn man gefunden hatte, daß man ſich bei der vorigen
Preisfeſtſetzung geirrt habe, ſo habe man die Preiſe ab
geändert. V. Können Sie ſagen, daß auf Grund dieſes
Wiſſens und trotz der Jnſormationen durch Kornwalzen
Jhnen nicht bekannt iſt, daß die Firma Krupp nur in
einem einzigen Falle durch Kornwalzen materiellen Vor
teil gehabt hat? Z. Es iſt mir kein ſolcher Fall bekannt.
Der Anklageverkreter verlieſt ein Schriftſtück, das bei
Krupp beſchlagnahmt worden iſt und führt aus: Hiermit
habe ich nachgewieſen, daß doch wohl daß rechtzeitige
Eintreffen der Kornwalzen für die Preisbildung eine
erhebliche Rolle geſpielt hat. Als nächſter Zeuge wird der

e Nachfolger Brandtsin ſeiner Eſſener Stellung, Grünwald, vernommen. V.
Haben Sie auch die Kornwalzen des Brandt geſehen

Jawohl. V. Sind die Preiſe auf Grund der Kornwalzen
erhöht worden Z. Nein, das iſt nur auf Grund veſon
derer Kalkulation geſchehen. V.: Können Sie auf Jhren
Eid nehmen, daß die Firma Krupp aus dem Jnhalt der
Kornwalzen keinen Vorteil gehabt hat 3.: Ja wohl
Das kann ich. V Dann möchte ich Jhnen doch eine
frühere Ausſage vorhalten. Sie ſagten damals: wir konn
ten an der Hand der Kornwalzen feſtſtellen, ob unſere
Preiſe zu hoch oder zu niedrig waren. Das klingt ſo, als
ob auf Grund der Kornwalzen die Preiſe korrigiert wor-
den n Z.: Das iſt nicht der Fall. Jch habe das nicht
gemeint.

Hierauf wird der Direktor der Firma Krupp, Rau
ſenberger, vernommen. Sie ſollen darüber ver
nommen werden, ob Jhnen bekannt iſt, daß Brandt auch
mit höheren Beamten des Kriegsminiſteriums in Verbin
dung geſtanden und von dieſen nähere Mitteilungen erhal
ten hat. Z.: Soviel mir bekannt iſt, iſt Brandt verſchie
dene Male als Vertreter des Herrn v. Metzen im Miniſte
rium empfangen worden. Jch weiß natürlich nicht von
welchen Herren Jedenfalls hat er aber dort ſehr ein
gehende Nachrichten bekommen und iſt dort genau ſo wie
v. Metzen ſelbſt behandelt worden. Das weiß ich aus den
Berichten Brandts an die Firma. V.: Durch Jhre Hand
ſollen nun die meiſten Kornwalzen gegangen ſein. Sie
ſollen auch ſehr wichtiges Material gefunden haben, das
Jhnen vorher unbekannt war. 3.: Das iſt meines Wiſſens
nicht der Fall. V. Haben Sie im allgemeinen die in den
Kornwalzen enthaltenen Berichte auch auf direkten Wege
erfahren Z. Alles, was wir erfahren wollten, erſuhren
wir auch ohne Kornwalzen. V. Wie ſtellen Sie
ſich zur Tätigkeit des Herrn Brandt? Z.: Nach meiner
Anſicht war ſeine Tätigkeit abſolut un wichtig und
überflüſſig.

Der nächſte Zeuge iſt der Major Wurzbacher, ein
Vorgeſetzter Pfeiffers, der darüber Auskunft geben ſoll,ob es möglich ſei, daß der Angeklagte aus den Berichten
Abſchriften hergeſtellt hat. Der Heuge erklärt das nicht
für völlig ausgeſchloſſen. Es ſei ihm aber nicht
aufgefallen, daß Pfeiffer beſonders oft zu ihm gekommen
ſei. Jedenfalls ſei er auf keinen beſonderen Verdacht ge
kommen. Pfeiffer war ein ſehr fleißiger und treuer Be
amter, der eine ſehr raſche Auffaſſungsgabe hatte

Weiter werden dann noch mehrere Rechnungsräte vom
Kriegsministerium vernommen, deren Ausſagen nicht von
beſonderer Erheblichkeit ſind und zum Teil nur Bekanntes

enHierauf wird die Zeugenvernehmung vorläufibeendet. Es erfolgt die Erſtaktung der Gutachten e
die militäriſchen Sachverſtändigen zunächſt über das Be
ſtellbuch und dann über das bei Brandt beſchlagnahmte
Notizbuch. Dieſe Gutachten ſind jedoch nicht von all
gemeinem Jntereſſe. Es gelangen dann eine Anzahl von
Kornwalzen, die von dem Angeklagten Hoge herrühren
ollen, zur Beſprechung Auf Antrag des Vertreters der
Anklage wird jedoch für dieſen Teil der Verhandlungen,
der den Reſt der Sitzung in Anſpruch nimmt, die Offent
lichkeit im Intereſſe der Landesvertkeidigung ſowie im
militärdienſtlichen Intereſſe ausgeſchloſſen.

Am Montag früh wird die Verhandlung fortgeſetzt.

Vermischtes.
(Selbſtmord eines Leutnants.) Nach einerMeldung aus Flensburg hat ſich der Aen a zur

See Freiherr v. Seckendorff an Bord des Ar-
tillerieſchulſchiffes „Wettin“ erſchoſſen.

Eine Liebestragödie. Jn Eſſen Rüt-
ten ſcheid ſchoß ein junger Mann auf die 19 Jahre alte
Hontoriſtin Margarete Baſſen, die er vor der Tür
eines Baugeſchäfts, wo ſie beſchäftigt iſt, erwartet hatte.
Das Mädchen würde lebens gefährlich verleßt
ins Krankenhaus gebracht. Der Täter ſchoß ſich darauf
eine Kugel in den Mund und verleßte ſich ſchwer. Der
Grund zur Tat iſt verſchmähte Liebe.

(Ein Tauchererſtickt.) Aus Bremerhaven
meldet der Draht. Der Taucher Otto Götze, der am
Haiſerdock eine undichte Schleuſentür zu ſchließen ver
ſuchte, erſtichte, als er zum dritten Male bei dieſer
Arbeit tauchte, da der Luftſchlauch geknickt war

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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ſtellt ſofort ein

Stadtbrauerei.
Zum Tabestrippen werden

unabhängige Frauen oder
junge Mädchen

noch angenommen
Gotthardtſtraße 23.

Suche per ſofort

junges Mädchen
als Lernende.

Fr. Geyſfert.

u zuverl n
S ſaubere An wariung, für

vormittagsſtunden ſofort

a u r 38,Frau alsn
für den ganzen Tag geſucht

Unter Altenburg 10.
Aelt. Mädchen (od. j. Frau) als

Aufwartung
ſof. geſucht Gotthardtſtr. Laden.

Heute DienstagSchlachtefeſt.
im Der Vorſtand.a e S

e nſchrift für e S HerausgegesesLiteratur uns Kunſt von Dr. Fr. Aagu man

e

t

ehe

es

ringe in zertvollen
vorragendſten Politik VSpiegelhbild unſerer Fo litiſchen und ſgzialen 8
Der unterhaltende en der Hilfe inſelbſtändige Würditgungen aller Soreange un
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspret s vierte a
jährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie vitte unter Hinweis auf
dieſe Antundigang ein koſtenloſes Monatsabsnneragat v

a Sortſchritt (GBuchverlag der Hilfe
Berlin Schöne hergSee G
Ze Arhents em.S
Erſch g

Albert Schulz, Weiße Mauer 30,
Kolonial und Materialwaren.

Auſwartung
ſucht für den Vormittag und
evtl. für den WahßetFrau Kreisſchu ren Minck,

DtenstaS FSchlachtefelt
C. Gteger, Weißenſ. Str. 40.

Lindenſtr. 13 7—8 abends.
aſchentuch durch Unter Alfen
burg und Schreiberſtr. verloren.
Bitte abzugeben Gerichtsrain 5.
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A. E. Schild, Bahnhofftraße 6,
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G. Richard Schumann
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rennt marſchieren und vereint ſchlagen

des ertragsfähigſten Forſtes abgetrennt und verkauft wer

glaube allerdings nicht, daß es im günſtigſten Falle mehr

We

Deutſche Turnerſchaſt.
Jn der Zeitſchrift des Jungdeutſchlandbundes ver

öffentlicht der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft,
Geh. Sanitätsrat Dr. med. GoetzLeipzig, folgende
Erklärung:

„über die in der Ausſchußſitzung der Deutſchen Tur
nerſchaft am 11. Juli in Leipzig ſtattgehabte Ausſprache
über diestellungder Deutſchen Turnerſchaft
zum JungseutſchlandeBunde ſind in die Tages
blätter vielfach unrichtige Angaben gelangt. Von verſchie
denen Zeitungen iſt ſogar die Nachricht verbreitet worden,
es habe Verwunderung erregt, daß der Generalfeld
marſchall Freiherr v. d. Goltz krotz der am 11. Juli angeb
lich erfolgten Abſage der Deutſchen Turnerſchaft an den
Jungdeutſchland Bund zum Turnfeſt in Leipzig erſchienen
ſei. Als Vorſitzender der Deutſchen Turnerſchaft erkläre
ich hierzu, daß der Generalfeldmarſchall Freiherr v. d.
Golß bereits vor zwei Monaten zum Deutſchen Turnfeſt

eingeladen worden iſt und damals ſofort ſein Erſcheinen
zugeſagt hat, ſowie daß demſelben überall in der Stadt und
guf dem Feſtplatz ſeitens der Turner die wärmſte und herz
lichſte Begrüßung als hochwillkommener Gaſt zuteil ge
Worden iJch kann weiter verſichern, daß der Ausſchuß der Deut
ſchen Turnerſchaft einmütig den Willen hat, Hand in
Hand mit dem Jungdeutſchland- Bunde an
der körperlichen und ſittlichen Ertüchtigung der deutſchen
Jugend im vaterländiſchen Geiſte zu arbeiten. Zu leug
nen iſt nicht, daß an verſchiedenen Orten Mißſtimmungen
und Reibungen zwiſchen Turnvereinen und Jungdeutſch
landVerbänden entſtanden ſind; es ſind dieſelben aber
wohl immer nur auf Fehler, die von beiden Seiten gemacht
worden ſind, zurückzuführen.

Niemals hat der Jungdeutſchland-Bund Anforderungen
an die Deutſche Turnerſchaft geſtellt, welche darauf hingus
gingen, dieſe in ein Abhängigkeitsverhältnis von demſelben
zu bringen es iſt vielmehr Tatſache, daß der Jungdeutſch
land Bund auf die Wünſche der Deutſchen Turnerſchaft
ſtets bereitwilligſt eingegangen iſt. Der Bund erſtrebt ja
alle Verbände, welche für das oben erwähntesiel eintreten,
zu gemeinſamer Arbeit zu vereinen, und dadurch ſoll er
reicht werden, daß ſich all dieſe Verbände, die ſich zum Teil
mit ſcheelen Augen anſehen, ja ſich ſogar befehden, ſich
näher kommen und ihre verſchiedenen Beſtrebungen achten
lernen. Auf dieſem Wege ſoll auch erſtrebt werden, daß
alle dieſe Verbände, Schulter an Schulter ſtehend, eine
ſtarke Phalanx im Kampfe um die Jugend bilden,
welche die ſozialdemokratiſche Partei zum willenloſen

erkzeug ihrer vaterlandsloſen e „Ge
eibe e

S z rding muß ich es ferne chnen, in
itungsberichten geſchrieben iſt, daß zwiſchen dem

JungdeutſchlandBunde und der Deutſchen Turnerſchaft
ein Gegenſatz über die Auffaſſung des deutſchen Turnens
beſtände. Meine Stellung als ſtellvertretender Vor
ſitzender des JungdeutſchlandBundes und der gewonnene
Einblick in die Grundſätze, nach welchen der Bund geleitet

Der ſtille Ser.
Roman von H. CourthsMahler.

(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Als ich vor dreißig Jahren die Geſchäfte Jhres Herrn

Vaters übernahm Sie waren damals gerade auf die
Welt gekommen da laſteten ſchon von Jhrem Groß
vater her ſchwere Hypotheken auf Rochsberg. Außerdem
forderten Park und Schloß hohe Verwaltungskoſten. Die
Landwirtſchaft bringt zu wenig ein, um den Aufwand zu
decken, zumal das beſte Ackergelände und ein großer Teil

den mußte. So ſind die Einkünfte immer geringer ge
worden, während die Ausgaben nicht eingeſchränkt wur
den. Jm Gegenteil. Solange Jhre Frau Mutter noch
lebte, wurde ein glänzendes Haus geführt, nach ihrem
Tode wurde es eher ſchlimmer, als beſſer. Sie wiſſen ſo
gut wie ich, Herr Graf, daß Jhr Herr Vater nie von
Sparen hören wollte, trotz meiner Ermahnungen. Und
Sie ſelbſt bitte, hier liegen die Schuldſcheine, die mit
Jhrem eigenen Namen unterzeichnet ſind. Jch habe Ihnen
jedesmal geſagt, daß es ſo nicht mehr lange gehen kann.

Hans Rochus lehnte ſich mit untergeſchlagenen Armen
an den ſchönen hohen Kamin und ſtarrte düſter vor ſich
hin. „Jch weiß ich weiß an Ermahnungen haben
Sie es nicht fehlen laſſen. Trotzdem ahnte ich nicht, daß
die Verhältniſſe ſo miſerabel ſind. Das trifft mich hart.
Was ſoll ich nun tun Helfen Sie, raten Sie mir, lieber
Ravenport. Weiß Gott, ich hatte den feſten Willen, ſehr
vernünftig und ſparſam zu leben. Nun mein Vater tot
iſt, hätte mich niemand in meinem Entſchluß wankend
machen können. Aber mit nichts kann ich doch unmöglich
auskommen. Wiſſen Sie mir keinen Rat

Dieſer trommelte wie nachdenklich auf die Tiſchplatte.
Dann ſagte er ruhig:

„Rochsberg müßte natürlich verkauft werden. Jch

denn fünfmalhunderttauſend Mark bringt.
Hans Rochus machte eine ungeduldige Bewegung
„Damit iſt ja nicht einmal Jhre Forderung gedeckt.“
„Leider nicht. Wie geſagt ich ließ mich in meiner

Freundſchaft für Jhren Herrn Vater verleiten, mehr zu
geben, als ich eigentlich verantworten kann. Und ſchließ
lich muß ich Rochsberg noch ſelbſt übernehmen, wenn ſich,
wie ich glaube, kein Käufer findet. Dann bliebe freilich
immer noch eine Reſtſchuld von hunderttauſend Mark, die
ich von Jhnen zu fordern hätte.

Hans Rochus lachte krampfhaft auf. „Herrliche Aus
ſichten! Selbſt wenn ich Rochsberg drangäbe, bleibt mir
ſtatt eines UÜberſchuſſes eine Schuld von hunderttauſend

etlage zum

Niederſchläge gefallen. Wintkerroggen iſt ſchon viel ge

in m wir d 7 Für die r

Mark. Wovon ſoll ich Sie bezahlen Und wovon leben
Ich fürchte, mein lieber Ravenport, Sie haben durch uns
Verluſte. Wenn ich den beſten Willen hätte, wie ſoll

Dienstag den 5. Auguſt

wird, laſſen ein Zuſammengehen mit der Deutſchen
Turnerſchaft durchaus wünſchenswert erſcheinen, und
meine Stellung als Vorſitzender der Deutſchen Turner
ſchaft bietet wohl auch Gewähr, daß unſere Unabhängigkeit
dabei vollkommen gewahrt bleibt. Jch hoffe, daß in allen
Kreiſen der Deutſchen Turnerſchaft ſich immer mehr die
Auffaſſung Bahn bricht, daß dieſe mit dem Jung Deutſch
land Bunde ſehr wohl Hand in Hand arbeiten kann, und
daß dieſes einmütige Zuſammengehen zum Segen aus
ſchlägt für die deutſche Jugend und zum Heil für die Zu
kunft unſeres deutſchen Vaterlandes.

Leipzig Lindengau, am 27. Juli 1918.
Goetz,

Geheimer Sanitätsrat,
Erſter Vorſitzender der Deutſchen Turnerſchaft und ſtell
vertretender Vorſitzender des Jungdeutſchland- Bundes.

Dieſe Erklärung, die über die Stellung der Deutſchen
Turnerſchaft zum Jungdeutſchlandbunde keinen Zweifel
mehr offen läßt, wird man nur freudig begrüß n können

Volkswirtschaftliches,
M Wöchentlicher Sagatenſtandsbericht der

Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom Aug. Nach dem Stande der letzten Woche
dürfen die Erntegueſichten im allgemeinen als be
friedigende, teilweiſe als gute angeſehen werden. Jm
Weſten und Süden hat endlich warmes und trockenes
Wetter die gefahrdrohende Regenperiode abgelöſt und
die Hoffnungen auf eine mittlere und gute Ernte neu
belebt, wenn auch die Einwirkung der Näſſe auf die
Qualität des Getreides wohl nicht ganz ohne Einfluß
geblieben ſein wird. Nar ſtellenweiſe, wie aus derRheinprovinz ſind auch in der letzten Woche noch Klagen
über die Andauer der regneriſchen Witterung laut ge
worden. Jm Oſten dagegen und in verſchiedenen Be
zitken Mitteldeutſchlands, wie im Königreich Sachſen,
iſt die Roggenernte durch Niederſchläge verzögert. Über
zit große Trockenheit iſt nur noch vereinzelt, wie in
Brandenburg, Pommern und Mecklenburg, berichtet.
Die Niederſchlagsmengen vom 25. bis 831. Juli über
ſchritten im Regierungsbezirke Gumbinnen, ferner an
verſchiedenen Stellen von Weſtpreußen, Poſen, Schleſien
und Bayern 25 mm in den meiſten anderen Gegenden
Oſt und Mitteldeutſchlands ſind zwiſchen 10 und 20,
im Nordweſten und Süden jedoch im allgemeinen
weniger als 10 im weſtlichen Küſtengebiete, desgleichen
in Elſaß Lothringen, Baden und Württemberg an
vielen Orten ſogar nur s mm oder überhaupt keine

ſchnitten, aber erſt zum Teil eingefahren. Während
auf den beſſeren Böden der Ertrag ſowohl nach Quan-

eichten Böden vielfach nur ein geringer
Ertrag und ein kleines Korn beobachtet. Der Winter
weizen hat weitere Fortſchritte gemacht und wird vor
ausſichtlich in nächſter und übernächſter Woche ſchnitt
reif werden. Vereinzelt wird bei ihm nach wie vor über
Steinbrand und Roſt geklagt. Die nur in geringem
Umfange gebaute Wintkergerſte iſt geborgen und hat

ich je dieſe Summe ſchaffen, um Jhnen gerecht werden zu
können Jch bin ruiniert und habe die Ausſicht, mir
eine Hugel vor den Kopf zu ſchießen oder in Amerika als
Kellner oder Straßenkehrer mein Daſein zu friſten. Eins
ſo verlockend wie das andere.“ Es lag eine grimmige
Selbſtverhöhnung in ſeinen Worten.

Peter Ravenports Augenlider zuckten, und ein lauern
der Blick flog zu dem jungen Offizier hinüber.

Einem ſo glänzenden Kavalier bleiben noch andere
Mittel, Herr Graf,“ ſagte er bedächtig.

Dieſer ſah ihn fragend an.
„„Wiſſen Sie ein ſolches Mittel? Dann foltern Sie

mich nicht erſt lange
Ravenport ſah auf ſeine Fingerſpitzen herab. Dann

blickte er auf in des jungen Grafen erwartungsvolle
ugen.
„Eine reiche Heirat,“ ſagte er langſam.
Hans Rochus ſeufzte enttäuſcht.

„Lieber Gott die Millionärstöchter ſind nicht ſo
dicht geſäet, daß man nur bei Bedarf die Hand auszu
ſtrecken braucht. Und die Herren Väter wollen natürlich
von ruinierten Schwiegerſöhnen auch nichts wiſſen.“

„Es käme darauf an. Sie haben eitten Namen von
gutem altem Klang und eine ſympathiſche Perſönlichkeit in
die Wagſchale zu werfen. Auch ſind Sie trotz des gegen
teiligen Scheines ein ernſter und tüchtiger Charakter.“
a Rochus ſetzte ſich nieder und ſtützte den Kopf in die

dände. SDas glaubt Jhnen kein Menſch. Wiſſen Sie nicht,
wie wir beide, mein Vater und ich, im Volksmunde heißen
Die tollen Rochsbergs. Der Name iſt nicht empfehlend.

„Jch kenne Sie gut genug, um zu wiſſen, daß Sie ihn
nicht verdienen.“

„Gleichviel. Schließlich würden Sie ſich auch bedenken,
Jhre Tochter zur Frau zu geben, wenn Sie eine

hätten.
Lächeln Ravenport lächelte mit einem dünnen wäſſerigen

ächeln.
„Jch habe eine Tochter Herr Graf, und würde mich

nicht bedenken, ſie Jhnen zur Frau zu geben.“
Hans Rochus fuhr empor und ſah ihn erſtaunt an.

ver haben eine Tochter Davon habe ich nie etwas
gehört.“

„Das glaube ich wohl. Meine Privatverhältniſſe ſind
ja guch bisher ohne Jntereſſe für Sie geweſen. Meine
Tochter iſt nach dem Tode meiner Frau ſofort in ein
frangzöſiſches Penſionat in der Schweiz gekommen und lebt
erſt ſeit drei Jahren wieder in meinem Hauſe.

„Jn dem grauen düſteren Hauſe in der Marienſtraße
„Ganz recht.“
„Das hat man den grauen Mauern freilich nicht an

geſehen, daß ſich junges Leben dahinter verbarg,“ ſagte

ierſehunrger Correſpondent“.

einen mittleren bis e Ertrag gegeben. Die
Sommergerſte wird vielfach geſchnitten und verſpricht
gleichfalls einen mittleren Ertrag. Das Schmerzens
kind bleibt im Norden und Oſten der Hafer, während
ſein Stand im Weſten und Süden im allgemeinen vor
e iſt. über ſtarkes Lagern des Getreides iſt in der
etzten Woche auch im Oſten vielfach geklagt. Die

Wieſen haben ſich im allgemeinen günſtig weiter ent
wickelt, während die Kleefelder mehrfach nur geringes
Wachstum zeigen. Die Heuernte iſt der Menge nach
befriedigend bis gut, aber vielfach geringwertig. Von
den Hackfrüchten haben die Rüben den beſten Stand,
während die Berichte über die Kartoffelfelder ſehr ver
ſchieden lauten. Die Spätkartoffeln haben meiſtens
Fortſchritte gemacht, während die Frühkartoffeln mehr
fach die Blattrollkrankheit zeigen und nur geringe Er
träge liefern. Auf den ſchweren Böden macht ſich die
Kartoffelfäule bereits mehrfach bemerkbar Über den
Sagatenſtand in Bayern wird von amtlicher Seite
e e Die Getreideernte iſt ſehr verzögert, die Qua
ität hat zum Teil gelitten Hafer verſpricht reichen

Ertro artoffeln ſtnd vielfach erkrankt. Die Heuernte ſt reichlich aber die Qualität geringwertig. Be
gutachtungsnoten: Weizen 2,0. Spelz 2,0. Roggen 2,0,
Gerſte 1,8, Hafer 1,7, Raps 2,7, Kartoffeln 2,1, Luzerne
1,9, Klee 2, I. Bewäſſerungswieſen 1,9, andere Wieſen
1,8, Tabak 2,6, Hopfen 2,3.

HDrovinz und Amgegench,
F Koburg, 3. Aug. Des zwiſchen Koburg und Katz

hütte auf dem Thüringer Walde verkehrende Poſtauto
verlor geſtern vormittag in voller Fahrt in der Nähe von
Katzhütte ein Rad und ſtürte einen Abhang hinab,
wokek es ſich überſchlug. Das Auto war voll beſetzt.
Die Jnſaſſen, unter denen ſich viele Kinder befanden, er
litten wie durch ein Wunder nur leichte Verletzungen

Sräfenthal, 4 Ang. Dir Kirchenvorſtand
hat beſchloſſen, den Veteranen der O te Gräfenthal,
Meernach und Buchbach, deren Jahreseinkommen nicht
1500 Mk. erreicht, die Kirchen umlagen vom
1. Jalt d. J. ab zu erlaſſen.

Gommern, 2. Aug. Der Altſitzer Scheuer aus
Gödnitz, der ſeinem im benachbarten Karith wohnenden
Sohn bei der Ernte half, wollte einen Wagen mit Getreide
einfahren. Hierbei ſcheuten die Pferde vor einem Auto
mobil und gingen durch. Der betagte Mann wurde
vom Wagen geſchleudert und ſo unglück ich überfahren

C then, 8 Aug. Die auf der e Biend
beſchäftigt geweſenen ruſſiſchen Arbeiter Stanislaw

und Wädislaw Piwowarski ſind durch Verfügung der
Herzoglichen Kreisdirektion aus dem Gebiet des Deutſchen
Reiches aus gewieſen worden. Die Genannten hatten
ihre Mitarbeſter aufzuwiegeln verſucht

Peter Ravenport ſtreichelte ſein Kinn und ſah den
jungen Mann forſchend an. „Damit kann ich auch dienen.

Hans Rochus ſprang auf und trat dicht vor ihn hin.
„Sie treiben Jhren Scherz mit mir.“
„Nein.
„So ſoll ich ihre Worte als Ernſt aufnehmen
„Ja. Fch bin bereit, Jhnen meine Tochter zur Frau

zu geben.
„Aus welchem Grunde kommen Sie mir mit dieſem

großmütigen Angebot entgegen
„Großmütig? Dieſe Tugend beſitze ich nicht. Ganz

offen mich leitet der Ehrgeiz. Jch habe mich aus den
kleinſten Verhältniſſen emporgearbeitet, habe immer nur
geſchafft und geſtrebt, ohne mir vom Leben einen anderen
Genuß zu verſchaffen als den, vorwärts zu kommen. Mit
achtunddreißig Jahren verheiratete ich mich. Meine Frau
war vermögend, aber ſchlicht und einfach. Sie half mir
mein Gut vermehren. Leider ſtarb ſie nach zehnfähriger
Ehe, und ich übergab meine einzige Tochter einem der
vornehmſten Erziehungsinſtitute, denn mein Ehrgeis ging
immer dahin, ſie mit einem vornehmen Mann zu ver
heiraten. Sehen Sie ich bin ganz offen. Mein Ver
mögen iſt auf einige Millionen angewachſen, ohne daß ich
deshalb mein ſtilles, beſcheidenes Leben aufgegeben hätte.

„Sie ſind nun ganz der Mann, den ich für meine
Tochter wünſche. Würden Sie mein Schwiegerſohn,
kämen all die verlorenen Ländereien wieder an Rochsberg
zurück, denn ich habe ſie bereits angekauft. Rochsberg
würde wieder ertragsfähig, zumal ich dazu noch einiges
Kapital vorſchießen würde. Natürlich müßte für ratio
nelle Bewirtſchaftung geſorgt werden. Der alte Jn
ſpektor Seltmann hat viel verbummelt. Deſſen Nach
folger iſt ja ein tüchtiger Menſch, aber das Auge des
Herrn macht die Kühe fett es wäre beſſer, Sie nahmen
Jann den Abſchied und widmeten ſich der Bewirtſchaftung
Jhres Beſitzes. Da Sie voriges Jahr bereits einmal
den Wunſch äußerten, Rochsberg ſelbſt zu verwalten, wird
Jhnen das kaum unangenehm ſein. Jhr Herr Vater
ſetzte ſich damals Jhrem Wunſche entgegen, weil er nicht
wollte, daß Sie einen tieferen Einblick in die Verhältniſſe
gewännen. Er fürchtete wohl Jhre Vorwürfe. So, Herr
Graf, jetzt habe ich Jhnen alles auseinandergeſetzt. Jch
biete Jhnen mit der Hand meiner Tochter Jhren ſchul
denfreten komplettierten Beſitz, Sie machen dafür meine
Tochter zur Gräfin Rochsberg. Da ſie meine S
Erbin iſt, bleibt Rochsberg Jhren eventuellen Nach
komen erhalten. Auch brauchen Sie nicht zu fürchten,
daß ich Sie zu einem knauſernden, zurückgezogenen Leben
verdammen will. Jm Gegenteil, Sie ſollen ein ſtandes
gemäßes, glänzendes Haus machen, wenn auch verſchwen

Hans Rochus und fuhr dann ſeufzend fort. „Schade alſo,
daß Sie nicht auch ein paar Milliönchen beſitzen. Dann
wäre mir vielleicht geholfen.“

deriſche Auswüchſe in Wegfall kommen müßten. Dafür
ſind Sie ja ſelbſt nicht.“

Fortſetzung folgt.



f Weißenfels, 4 Aug. Jnfolge des Mangels an
Niederſchlägen hat ſich die Staatsbahnverwaltung gendtigt
geſehen, anzuordnen, daß die Lokomo tiven der Staats
eiſenbahn auf den Bahnhöfen Teuchern und Kamburg
nicht zu ſpeiſen ſind, da auf genannten Stationen der
Waſſervorrat nur ein geringer iſt, der für äußerſte Not
fälle reſerviert bleiben muß. Jnſolgedeſſen ſind die
Maſchinen, wenn irgend angängig, auf den benachbarten
Bahn höfen insbeſondere Weißenfels, Großheringen, Jena,
Zeitz und Naumburg mit hinreichenden W ſſervorräten
zu verſorgen.

f. Magdeburg, 2 Aug. Die Jahrhundert-
feter des 26. Jnfanterie- Regiments begann
geſtern abend mit einem Feſtzuge von der „Reichshalle“
in der Kaiſerſtraße aus durch die Wilhelmſtraße nach dem
„Hofjäger“. Der Feſtzug wies eiwa 4000 Teilnehmer
auf. Ein noch zahlreicheres Publikum bildete zu beiden

Seiten dieſer Straßen Spalier. Der in dem reich ge
ſchmückten Feſtlokale veranſtaltete Kommers wurde durch
Konzert, Geſangsvorträge, Stellung lebender Bilder und
der Aufführung eines gutgewählten Theaterſtücks ver
ſchönt. Das Kaiſer hoch brachte derRegimentsKommandeur
aus. Die Feſtrede hielt Paſtor Müller. Arnweſend
war auch der frühere Regimentskommandeur der 26er,
jetzige Generalmajor v, Harbou, Jm großen Karten des
Etabliſſements konzertierte eine Militärkapelle. Heute
vormittag fand auf dem Domplatz eine Parade ſtatt, an
der etwa 5000 ehemalige 26 er teilnahmen. Der Abend
vereinigte die einzelnen Kompagnien zu einem Feſteſſen
in 12 Gartenlokalen, woran ſich eine reich ausgeſtaltete
Feier mit den aktiven Kompagnien anſchloß. Mit einem
Frühſchoppenkonzert am Sonntag findet die Jubelfeier
ihren Abſchluß. Die Stadt hat reichen Flaggenſchmuck
angelegt.

F. Erfurt, 3. Aug. Wegen eines gegen ihn
ſchwebenden Diſziplinarverfahrens erſchoß ſich in ſeinem
Amtszimmer der Eſ ſenbahnoberſekretär Friedrich Hügel.

f. Quedlinburg, 4. Arg. Aus Anlaß ſeiner
ſilbernen Hochzeit ſtiftete Fabrikdeſttzer Leopold Arndt,
Mitinhaber der Firma Gebr. Arndt, Metallwarenfabrik
den Betrag von 40000 Mark. Die Stiftung ſoll dazu
dienen, die bereits bei der Firma beſtehende Einrichtung
des Arbeiterurlaubs weiter auszugeſtalten.

Apolda, 2. Arg. Der Zollamts Rendant
Schmidt von hier, der, dem „Apoldaer Tageblatt“ zu
folge an geiſtigen Depreſſionen gelitten haben ſoll und

dem erhebliche Unregelmäßigkeiten in ſeiner Amtstätigkeit
nachgewieſen worde

Erhängen t s

Jena, 4. Aug. Der Gemeinderat beſchloß, zum
Beſuch der Leipziger Baufachausſtellung
jedem Mitglied einen Zuſchuß von 30 Mark zu ge
währen. Dem Stadtbauamt warden 400 Mark zur
Verfügung geſtellt, um deſſen Beamten den Beſuch der
Asſtellung zu ermözlichen.

F. Weida, 4. Aug. Der Gemeinderat beſchäftigte
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung abermals mit der Ab
haltung eines Heimatfeſtes. Das unter Führung
des Gewerbevereins eingeſetzte Ortskomitee hat beſchloſſen,
nun doch noch im Jahre 1914 ein Heimatéfeſt in Weida
abzuhalten. Die Mittel für die Vorarbeiten wurden
bewilligt.

f. Buttſtädt, 4 Aug. Jm benachbarten Nirmsdorf
wurde ein 12 jähriger Schulknabe auf dem Boden
ſeines Elternhauſes er hängt aufgefunden. Wie es
heißt, iſt der Junge aus Gram über die Krankheit ſeiner
Mutter freiwillig in den Tod gegangen

Deſſau, 4. Aug. Die ſtädtiſche Baukommiſſion
ſtimmte dem Projekt des Stadtbauamts zur Errichtung
von Aſylwohnungen im Prinzip zu. Es ſoll ein
Gebäude mit etwa 20 Wohnungen gegenüber dem
Armenſtift errichtet w. rden. Die Koſten ſind auf 75 000
Mark veranſchlagt worden.

F. Leipzig, 4. Auguſt. Das Zeppelinluftſchiff
„Sachſen“ unternahm am geſtrigen Sonntag ſeine
100. Fahrt, die nach Plauen und ins Vogtland führte.
Die „Sachſen“ wird am heutigen Montag früh zur
Fahrt nach Hamburg aufſteigen, während die „Hanſa“,
von Hamburg kommend, gegen elf Uhr vormittags über
Leipzig eintreffen wird.

Merseburg und Amgegend,
4. Auguſt.

Perſonalnotiz.) Se. Maj. der Kaiſer und
König haben mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom
28. Mai d. J. dem Baurat Neumann hier aus Anlaß
des Übertritts in den Ruheſtand, den Charakter als
Geheimer Baurat verliehen.

Ferienſchluß. Am heutigen Montag beginnt
in den Volksſchulen und am Dienstag in den anderen
Schulen der Unterricht wieder. Vom Wettergott waren
die Tage der Ruhe nicht gerade begünſtigt, und erſt die
letzte Woche gab den Beweis, das es noch eine Hunds
tagsſonne gibt. Unſere Jugend freilich hat wenig nach
dem un freundlichen Wetter gefragt; ſie iſt doch zum
Wandern fortgezogen und hat ſich trefflich erholt und
et iſt die Hauptſache. So kann die Arbeit wieder
eginnen

Mitteldeutſche Privatbank A-G. Jn der
Aufſichtsratsſitzung am Sonnabend e der Halb
jahrsabſchluß zur Vorlage, deſſen Geſamtergebnis in
folge außerordentlich günſtiger Entwicklung des von der
Bank beſonders gepflegten Kontokorrentverkehrs recht
erfreulich iſt und die fortſchreitende Entwicklung des
Jnſtituts e rritn Wenn daher nicht außergewöhnliche
Verhältniſſe eintreten, kann bei ſehr erheblicher Stärkung

a ſind bartbte Sekbſtmord durch

der Reſerven wiederum auf eine Dividende von 7 Proz.
wie in den letzten ſieben Jahren, gerechnet werden.

Der Ev. Mädchenbund St. Maximi hat am
kommenden Dienstag nicht, wie verſehentlich gemeldet
Verſammlungsabend in der Mühlſtraße, ſondern ver
ſammelt ſich zur Turnſtunde in der Gymnaſial
turnhalle.Der hieſige Poſt und Telegraphen Unter
beamtene Verein feierte am Sonntag unter reger
Beteiligung von Mitgliedern und Gäſten ſein Sommer-
feſt. Das reichhaltige Programm bot in den Nach
mittagsſtunden ein (xikt ausgeführtes Konzert unſerer
Stadtkap lle, ferner die Verloſung von Geſchenken und
Blumen, Preisſchießen und Kegeln, Kinderbeluſtigungeen
und zum Schluß das Aufſteigen eines Luſtballons, der,
wie eine ſpätere Meldung ergab, bis Weißenfels geflogen
war. Herrliches Wetter und eine echt kollegiale Gemüt.
lichkeit verſchönten das Feſt, das abends in einem lebhaft
frequentierten Balle ſeine Fortſetzung fand. Erſt in den
Morgenſtunden endete die in jeder Beziehung tadellos
verlaufene Feier. Jm Caſino hielt der Turnverein
„Rothſtein“ ſein dies jähriges Sommerfeſt ab, das
durch Konzeat, Verloſung, Preisſchießen und Kegeln
ſowie allerlei Kinderbeluſtigungen allen Teilnehmern
reichhaltige Abwechſelung brachte. Den Schluß des
Feſtes bildete der übliche Sommernachtsball.

Nativnalbes Schwim m feſt in Merſe
burg. Bei herrlichem Sommerwetter veranſtaltete am
Sonntag nachmittag in Sternbergs Badeanſtalt der hie
ſige Schwimmverein „Poſeidon“ ſein diesfähri-
ges Wettſchwimmen. An demſelben beteiligten ſich fol
gende Vereine: Leipsiger Schwimmklub „Neptun“,
Schwimmklub „Hellas“, Jena, Schwimmklub 1912,
Zeitz, Weißenfelſer Schwimmverein, Schwimmklub
„Neptun“, Laucha, Schwimmklub „Wacker, Naum-
burg und Schwimmverein „Poſeidon“, Merſeburg.
Die einzelnen Schwimmen wurden von dem zahlreich an
weſenden Publikum mit großem Jntereſſe verfolgt und
zeitigten anerkennenswerte Leiſtungen und gute Reſultate.
Dieſe waren die folgenden: J. Erſtſchwimmen:
I. Sieger Sternberg-Merſeburg, 2. Schönemann- Merſe
burg, 8. Wolfert-Zeiß. 2. Jugendſtafette: Sieger
Schwimmverein Weißenfels. 3. Junioren-Sprin-
gen: I. Mehner-Leipzig, 2. Kampfhoff- Weißenfels.
L. Hauptſpringen: I. Fliegner-Zeitz, 2. Weichmann
Zeiß. 5. Damenbruſtſchwimmen: I. Pobis-
Leipzig, 2. Stahl-Merſeburg, 3. Stevenz-Leipzig, 4. Hinze-
Merſeburg. 6. Kugben Bruſtſſchwimmen.

1. Stumpf-Weißenfels, 2. Werner-Weißenfels, 3. Schköl-
zigerWeißenfels, 4. Dettler-Weißenfels, 5. Salzmann
Weißenfels. 7. Jugendſpringen: 1. Päſold-Mer
ſeburg, 2. Harniſch-Weißenfels, 3. Engelmann Weißen
fels, A. Knothe I- Merſeburg. 8. Kopfweitſprung
für Jugend: 1. Trautermann-Weißenfels, 2. Rockſer
Jena, 3. Lichtenberger-Weißenfels, 4. Makkus icht Weißenfels

für Herren SchmidtZei Weißenfels8 S g e S Sſchnell ſchwimmen: I. Makkus- Weißenfels Lich-
tenberger-Weißenfels, 3. Rockſer-Jena, 4. Schneider
Weißenfels. 10. Strecken tauchen für Jugend
1. RindfleiſchWeißenfels, 2. Makkus-Weißenfels, 3. Trau
termann-Weißenfels; für Herren: 1. Schmidt-Zeitz, 2.Ratz
Jena, 8. Töpſch-Zeitz, 4. Schindler-Weißenfels 11. Da
menſchnellſchwimmen: 1. Stahl Merſeburg,
2. Witter-Merſeburg, 3. Nobis-Leipzig, 4. Stevens- Leip
dige e un ren Se kechoinmen-Schütze-Leipzig, i Sedelmever e. Juniorenſtafette: Verein „Neptun“ Leipzig. 14 Ju-
niorenrückenſchwimmen: 1. Großmann-Leipzig,
2. Singer- Leipzig. 15. Hauptſchwimmen: 1. Stern
berg Merſeburg. 16. Juniorbruſtſchwimmen:
1. Töpſch-Zeitz, 2. Hoßbach-Weißenfels, 8. Prüfer- Merſe
burg. 17. Juniorenhandüberhandſchwim-
men: 1 Weber-Leipzig, 2. Kuckuck- Leipzig. 18. Hin
dernisſchwimmen: 1. Schütze-Leipzig, 2. Sedel
meyer-Zeitz. 19.Kleiderhindernisſchwimmen:
1. SchmidtJeng, 2. Kohl-Weißenfels, 8. TöpſchZeitz.
Waſſerballſpiel: Sieger „Neptun“- Leipzig.
Abends fand in der Reichskrone die Bekanntgabe der Sie
ger und Verteilung der Kränze ſtatt. Ein flotter Ball,
der bis in die Morgenſtunden des jungen Tages anhielt,
beſchloß das in allen Teilen großartig verlaufene Feſt.

Wettſpiel- Ergebniſſe Die im Gauverband
vorgeſchriebenen Fauſt ballWettſpiele fanden am
Sonntag vormittag auf, dem Spielplatze hinter dem
Neuen Schützenhaus zwiſchen dem Allg. Turnverein und
der Freien turn. Vereinigung ſtatt. Das erſte Wettſpiel
zwiſchen der erſten Mannſchaft der F. t. V. und der
zweiten des Allg. Tv. ergab 124: 107 für erſtere im
zweiten Wettſpiel zwiſchen Allg. Tv. 1 gegen F. t. V. 2
war erſtere mit 130: 85 weit überlegen. Ein anderes
Wettſpiel muß wegen Formfehlers wiederholt werden.

Jm Fußb all Wettſpiel ſtanden ſich geſtern die
erſte Mannſchaft des hieſigen Fußballklubs Germa
nia“ und dieſelbe der Zöſchener Ballſpielver-
einigung in Zöſchen gegenüber. Das Reſultat
Soſc, mit 222 unentſchieden, bei Halbzeit 2; 1 für

öſchen.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde am

Sonnabend ein junger Handlungslehrling von hier in
Haft genommen.

Auf der Waterloobrücke ſtürzte heute in den
Mittagsſtunden ein hochbeladener Heuwagen aus
Pret ſch um und ſchuf mit ſeiner Ladung für längere
Zeit ein Verkehrshindernis. Erſt nachdem der Wagen
wieder aufgerichtet und das Heu etwas auf die Seite
gebracht war, konnten andere Geſchirre die Stelle wieder
paſſieren

Theater. Ein genußreicher Abend ſteht
den hieſigen Theaterfreunden durch die auf Dienstag

den 5 d. M. angeſetzte Aufführung der phantaſtiſchen
Operette „1001 Nacht“ bevor. „1001 Nacht“ zählt
zu den reifſten Schöpfungen des gentalen Komponiſten
und beiſpiellos ſind die Erfolge, die das vollendete
Kunſtwerk, deſſen Handlung dem bekannten orkentaliſchen
Märchenſchatz entnommen iſt, überall erzielt hat. Für
die Regie zeichnet Herr Litzek, während Herr Kapellmeiſter
Walther die muſikaliſche Leitung inne hat. Jm übrigen

Zeſem nützlichen Geſchäft ſchon zu Ende ſind
r mit et m gamphofſezSerßenfels,

Lucker Weißenfels, Braun Weißenfels W

iſt das ganze Künſtlerperſonal beſchäftigt. Am Mitt
woch bleibt das Theater geſchloſſen. Bons zu
ermäßigten Preiſen werden, worauf ausdrücklich auf
merkſam gemacht ſei, nur noch morgen, Dienstag, aus
gegeben.

8 Dürrenberg, 1. Aug. Ein ſchöner Sommer-
abend, faſt der erſte in dieſem ſo launenhaften Jahre, das
im April Hitzeferien gebracht und uns gezwungen hat,
im Jult einzuheizen. Schattige Bäume, durch deren
Laub die ſcheidende Sonne ihre letzten rotglühenden
Abſchiedsgrüße ſendet, ſilberne und goldne Funken, die
das ſchäumende Wehr aufwirbelt, vollbeſetzke Tiſche an
denen eine lachende, ſchwatzende, ſelten andächtig zu
hörende Menſchenmenge nichts davon verrät, daß man
eigentlich krank iſt oder Kranke pflegt, eine Schar von
Kindern, zum Teil brüllend m Wägelchen ſitzend, die
eigentlich in's Bett gehörten, denen die geehrten Eltern
aber frühzeitig Liebe zur Kunſt beibringen wollen, in
den abgekegeneren Teilen des Amtsberges flirtende
Pärchen unreifſten Alters, die nur von Zeit zu Zeit im
Licht der elektriſchen Lampen auftauchen, und um den
Muſiktempel geſchart, wie Fliegen um den Honigtopf,
Knaben und Mädchen, die gar nicht dicht genug dran
ſein können und die blitzenden Jnſtrumente und Knöpfe
der Weißenfelſer bewundern, das war die Szenerie
des geſtrigen Kurkonzerts. Altgewohnt, ſchon oft
geſehen, und doch wieder neu und intereſſant. Wie im
Kaleidoſkop immer ein anderes Bild. Ruhende Pole
in der Erſcheinungen Flucht ſind nur die Eingebornen,
die man in jedem Jahre wieder ſieht, und an denen man
oft beobachten kann, wie die Zeit dahin eilt und Jugend
und Schönheit mit ſich nimmt. Es mag ſchwer ſein,
alle die ſo verſchiedenen Menſchen, aus denen das Konzert
publikum eines Badeortes ſtchzuſammenſetzt, ſo zu etwas
gemeinſamem zu verbinden, daß ſie ſich und alles um ſich
vergeſſen und nur den Tönen lauſchen. Joa, wenn Nikiſch
im Gewandhaus ſeinen Zauberſtab ſchwingt, dann hat
er es leicht. Die da hinter ihm ſitzen ſind alle begeiſtert
für edle ernſte Künſte und ſie verſtehen den Geiſt der
Muſik. Aber ein Kaffeekonzertpublikum iſt ein viel
köpfiges Ungebeuer, das weniger nach der Qualität als
nach der Quantität fragt. Beethoven, Händel, Brahms,
Wagner müſſen da zurückſtehen hinter Linke
Hokländer, Guſtav Lange, Ernſt Simon und
anderen Größen dritten oder vierten Ranges. Man
vergibt ſich nichts, wenn man bei deren Erzeugniſſe
über alles mögliche ſich unterhält.
war denn auch der Spielplan abgefaßt. Nur Weber
mit Oberon, Schumann mit ſeinem Wanderlied
überragten die Menge der Vergänglichkeiten, und wie
unter den Blinden der Einäugige König iſt, ſo war auch
Neßlers Trompeter ein Glanzpunkt, zumal das
gefühlvolle „Behüt dich Gott“ als Echo geſpielt wurde.
Puppchen, der bolde Augenſtern, durfte natürlich
nicht fehlen, und das jüngere Publikum ſang ſogar be
geiſtert mit. Die Nachtigallen, die jetzt brüten oder mit

rung n e Iern
können. Geſpielt wurde, wie wir es erwarteten gut.
So bot denn wenigſtens die formale Seite ungetrübten
Genuß. Doch der Abend wurde kühl, vom Fluſſe ſtiegen
feuchte Dünfte auf und ſo trank man denn Grog, hüllte
ſich in ſeinen Mandel und wanderte, als die letzte Zugabe
verklungen war, fröſtelnd nach Hauſe. Noch einmal
werden wir Herrn Schötenſack hören. Dann be
herrſchen Salzkapelle und Merſeburger Stadtkapelle
das Feld faſt ungeſtört. Die Saiſon beginnt ſich lang
ſam zu Ende zu neigen.

o. Aus dem Kreiſe 1. Aug. Die Ausſichten
auf die Rebhühnerjagd laſſen ſich jetzt, nachdem ein
großer Teil des Getreides gemäht iſt, beſſer beurteilen als
früher. Durchweg ſind die Ausſichten günſtige. Die
Hühner verlegten ihre Niſtplätze meiſt ins Getreide, da
der Klee im Wachstum zurückgeblieben war. Es ſind daher
in den Roggenfeldern zahlreiche Brutſtätten freigelegt
worden, die durch die zurückgebliebenen Eierſchalen er
geben, daß die Hühner gut ausgekommen ſind. Ketten,
welche volkreich ſind, werden mehrfach geſehen. Die Jun
gen ſind auch ziemlich ausgewachſen, obwohl auch ſolche von
Wachtel- und Sperlingsgröße noch vorkommen
aufgefundenen Faſanengelgen gilt das nämliche, ſo daß
auch die Faſanenjagd reiche Beute verſpricht. Die Haſen
ja g d eröffnet vor allem günſtige Ausſichten. Denn mor
gens und abends tummelt ſich Freund Lampe ält und jung
recht zahlreich auf den Stoppeln, Feldwegen und Triften.
Der Beſtand an alten, Haſen war ein reichlicher und der
erſte Satz iſt gut durchgekommen. Es wird daher unſern
Jägern hinreichende Gelegenheit geboten werden, ihrer
Jagdpaſſion obzuliegen.

Mücheln und Amgebung.
4. Auguſt.

(Perſonalnotiz) Der Rittergutsbeſitzer
Karl Roderich von Helldorff, Königlicher Kammer
junker in S. Ulrich, iſt von dem Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen zum mtsvorſteher für den Amts
bezirk St. Ulrich ernannt worden.

m Schuß der Kinder auf den Eiſenbahn
dämmen. Neuerdings ſind im Eiſenbahnbetriebe wie
der mehrfach Kinder überfahren worden, die unbemerkt
Bahnhofsgleiſe betreten hatten, und auch auf der freien
Strecke kommen noch häufig ſolche Unglücksfälle vor. Zur
Verhütung aller dieſer Unfälle hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten folgendes angeordnet: „Die Aufſichts
beamten und das Bahnbewachungsperſonal haben ſtreng
darauf zu achten, daß die Bahnanlagen an verbotenen
Stellen auch von Kindern nicht betreten werden. Ebenſo
ſollen die Schrankenwärter beim Schließen der Schranken
ihr Augenmerk auf Kinder richten, beſonders wenn eine
Zugbegegnung ſtattfindet, ſo daß die Schranken nach Vor
beifahrt des einen Zuges noch geſchloſſen bleiben müſſen.“

Frankleben, 3. Aug. Mit einem ſozial-
demokratiſchen Flugblatte „Stadt, und Land
bote für den Regierungsbezirk Merſeburg wurden die
hieſigen Einwohner am heutigen Sonnkage beglückt.
Das Blatt enthielt die üblichen Phraſen über die Blut
ſteuer“, die der kleine Mann zu tragen hat, die Steuer
de der Fürſten, insbeſondere des Kaiſers Wilhelm.
em ein Vermögen von mindeſtens 50 Millionen nach

Dement ſprechend

und vor
D. gew;ß

neidiſch e worden, als ſie den Ehant u Roſſtsna mit
Pikkoloflöte hörten Es war viel ſchöner, als ſie es

Von den
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Gorgorito, Romagny,

gerechnet wird, über die Not der Veteranen, die angeblich
nur durch die Sozialdemokratie, aber nicht durch die
bürgerlichen Parteien gebeſſert wird oder werden kann
und über den Großkapitalismus. Den Schluß bildete
natürlich die Aufforderung zum Abonnement auf das
„Halleſche Volksblatt“, deſſen Druckerei ſich auch als
Herausgeberin des Flugblattes bekannte; näher auf den
Jnhalt einzugehen, dürfte ſich erübrigen.

Frankleben, Aug. Die Ernte hat in ver
gangener Woche infolge der trockenen Witterung gute
Fortſchritte gemacht. Roggen und Gerſte ſind faſt voll
ſtändig geborgen, mit dem Mähen des Weizens iſt
bereits begonnen worden. Uber die erzielten Erträge
an Früchten hört man nur gute Urtetle, allerdings bat
der Ertrag an Stroh teilweiſe recht zu wünſchen übrig
gelaſſen. Auch die Erbſenernte iſt gut ausgefallen.
Für die ſpäten Kartoſfeln und die übrigen Hackfrüchte
iſt aber Regen dringend nötig.

8 Nebra, 2. Aug. Beim Baden in der Unſtrut
ertrank ein bei dem Obſtpächter Wiegand in Kirch-
ſcheidungen beſchäftigter 20 Jahre alter Arbeiter aus
Naumburg, der, des Schwimmens unkundig, trotz der
Warnungen ſeiner Mitarbeiter, in den dort beſonders
reißenden Fluß geſprungen war. Die Leiche konnte
geborgen werden.

S Freyburg, 4. Aug. Der vom 11. bis 13. Auguſt
in Halle tagende Hand werkerkammertag wird am
12 Auguſt einen Ausflug nach unſerer Stadt mittels
Sonderzuges unternehmen, zu dem ſeitens der Stadt be
ſondere Ehrungen geplant ſind.

8 Querfurt, 4. Aug. Der Buchhalter Gebauer
konnte am 1. Auguſt auf eine 40jährige verdienſtvolle
Tätigkeit bei der Firma Rödiger Co Vereinszucker
fabrik, in voller Rüſtigkeit zurückſchauen. Die Stadt
kapelle brachte ihm Vormittags ein Ständchen; Vor

ſtand und Beamte der Fabrik gratulierten zu dieſem
Ehrentage. Auf ein gleiches Jubiläum konnte der
Keſſelwärter Exner in derſelben Fabrik zurückblicken.
Auch dieſer Jubilär wurde entſprechend geehrt. Der
in der 70er Jahren ſtehende Jnvalid Prömper im be
nachbarten Thaldorf ſetzte ſeinem Leben am Freitag
durch Erhängen ein Ende. Ueber das Motiv zur Tat
zirkulieren verſchiedene Gerüchte

Von der Unſtrut, 8. Aug. Die Preiſe für8

Schlachtvieh ſind wieder etwas geſtiegen und be
tragen gegenwärtig für Ochſen 1. Qualität 45-48,
2. Qualität 42—44, für Stiere 45-409, 40- 45, für Rinder
42 45, 38 40, für Bullen 45 48, 40-42 für Kälber 52
bis 55, 48 80, für Schöpſe 36—38, 32- 34, für Lämmer
45 48, 42 44, für Schweine ?0, 56— 658 Mark für den
Zentner Lebendgewicht.

Metterwarte.
V. W. am 5. Aug.: Ziemlich beiter, vorwiegend

trocken, om Tage warm. 6. Aug. Warm, teilweiſe
heiter, ſtrichweiſe Gewitter.

CLuftsekiffahrt.
fährt am Montag von Frankſurk a. M. nach Baden-Oos, n

wo es vorerſt ſtationiert bleibt. Die freigewördene Frank
furter Halle wird vom Militärluſtſchiff „Z. 1“ eingenom

men, das von Leipzig hierher überſiedelt. Der in der
Halle von BadenDos untergebrachte Militärkreuger
„3. rückt, nach Gotha ab, und das jetzt in Gotha be
findliche Militärluftſchiff „Z. 4“ wird nach Königs
berg übergeführt.

Von den Militärluftſchiffen „Z. 4“ und „Z. 5.
Die Militärluftſchiffe „Z. und „Z. 5* werden, wie

aus Gotha geſchrieben wird, in den nächſten Tagen ihre
Standorte wechſeln. „Z. das ſeit dem 9. Mai im
Luſtſchiffhafen zu Gotha ſtationiert iſt, wird dieſen am
L. Auguſt verlaſſen und nach Königsberg fahren; die
Gothger Halle wird ſofort nach ihrer Räumung vom
„B. 5* der augenblicklich in Frankfurt liegt, bezogen wer
den Er bleibt hier bis zum 1. Oktober 1914 ſtationiert,
weil bis dahin die Gothaer Halle von der Militärverwal-
tung gepachtet wurde.

Gardelegen, 2. Aug. Auf dem hieſigen Exerzier
platze ſind geſtern früh 7 Uhr in. die Leutnants
v. Bequelin und Kolbe von der Straßburger Flie-
gerſtation gelandet Sie waren am Donnerskag vom
Truppenübungsplatz Senne (Weſtf.) mit Zwiſchenlandun
gen über Hannover und Hildesheim geflogen. Geſtern
Abend 7 Uhr 45 Min. logen die Offiziere nach Branden
burg (Havel) weiter. Es handelt ſich um einen Probe
flug mit dem Militärdoppeldecker B. 2113 der Aviatik-
Aktiengeſellſchaft Mülhauſen (Elſ.) Der Apparat ſoll nach
dem gelungenen Fluge von der Militärverwaltung an
gekauft werden.

Sport uncl Leibesübungen.
Großer Preis von Hannover.

Der Große Preis von Hannover, ein mit 40000 M.
ausgeſtaltetes Zweijährigenrennen, kam am
Sonntag bei dem Pferderennen zu Hannover als Haupt
nummer zur Entſcheidung. Die Bahn war bei pracht-
vollen Wetter ſehr gut beſucht. Der Große Preis
wurde von 8 Zwe ſährigen beſtrikten, von denen Fr. on
Oppenheims „Kriegsgöttin und der Graditzer
„Graphit Favoriten waren. Nach falſchem Start gelang
ein guter Ablauf. „Kriegsgöttin“ wurde von Aſchibald
gleich in Front gebracht und führte vor Santa Patricig,
Hrelio, Graphit und den übrigen. Graphit ging dann
auf den dritten Platz und zog im Einlauf an Santa
Patrica vorbet; ſeine Verſuche, an Kriegsgöttin heran
zugehen waren aber ohne Erfolg. Jn der Diſtanz
rückte Orelio zu Kriegsgöttin auf, aber die Oppenheim
ſche Stute wies den Angriff des Weinbergſchen Hengſtes
ſicher mit A Länge zurück und heimſte den Großen Preis
ein.Bei dem Pferderennen zu Gotha gewann Frhrn. von
Oppenheims
von Thüringen.

Paris, Aug. Den Grand Prix de la Ville
de Vichy (100000 Franken) gewann geſtern Tripo
lette mit O Connor im Sattel. 2. Huningue
(F. Rovella). 8. Rouble (J. Childs). Ferner liefen:

Caſtagnette V, Pendragon,
Cedrio, Douvres, Coral Grand d'Espagne
Charing, Groß III.

und ein Hän

tischief unter Slade den Großen Preis

Magdeburger Radrennen Der Große
Preis von Magdeburg über 100 Kilometer wurde
am Sonntag von dem Berliner Nettelbeck gewonnen.

30 Bundesfeſt des deutſchen Radfahrer-
bundes. Am Sonnabend fand in der Breslauer
Jahrhunderthalle der offizielle Begrüßungsabend ſtatt.
Reden hielten Oberbürgermeiſter Mätting, Bundespräſi-
dent Theodor Boeckling- Eſſen und der Vorſitzende des
Breslauer Bundesgaues Bürgler. Den zweiten Teil des
Programms bildete ein von G. Dahmel verfaßtes Feſt
ſpiel. Am Sonntagmorgen fand im Rathauſe die feierliche
Abergabe des Bundesbanners von Herrn Ludwig-Braun
ſchweig (der Ort des vorigen Bundestags) an den Bres
lauer Feſtausſchuß ſtatt. Dann erfolgte die Aufſtellung
zum Korſo und Feſtzug vom Südende der Stadt zur Aus
ſtellung. Gegen 7000 Radfahrer nahmen an dem glanz
vollen Korſo teil. Hinzu kamen prächtige Feſtwagen der
Vereine und der Jnduſtrie, auch die Leipziger Vereine fan
den regen Beifall. Am Nachmittag gelangten dieMeiſter
ſchaften des D. R. B. zur Entſcheidung. Beim Gala
ſaalſportfeſt in der Jahrhunderthalle wurde in der Nie-
derradkunſtmeiſterſchaft des D. R.B. Neuber-Düſſeldorf
Sieger vor Wanzel-Breslau und Hutſchmidt-Caguth.

Die Radpreisfahrt Rund um Leipzig des Sächſi
ſchen Radfahrer Bundes gewann am Sonntag Hermann
Roſenhahn.

Auf der Berliner Olympigbahn gewannen am
Sonntag Rütt und Saldow das Flieger- und Steher-
rennen um den Großen Preis von Berlin.

Vermischtes,.
(Zwei Brüder als Falſchmünzer) Ein

Brüderpagr, das ſeit einiger Zeit in Berlin die Falſch
münzerei betrieb, iſt jetzt von der Kriminalpolizei hinter
Schloß und Riegel gebracht. Es ſind ein Arbeiter Karl

dler Richard Gebhardt.
Nach Unterſchlagung von 10000 Mark)

durchgebrannt iſt der 22 Jahre alte Hausdiener Willy
Manthey, der in dem Eiſen warengeſchäft von R. Berg
haus in Berlin beſchäftigt war. Der junge Mann er
hielt Donnerstag vormittag den Auftrag, von derDiskont ogeſellſchaft 10009 Mark abzuholen. Er erhob
das Geld auch, ſteckte es aber in ſeine Taſche und ver
ſchwand damit.

(Ein Zwiſchenfall bei der Landung eines
deutſchen Touriſtenſchiffes in Norwegen.)
Am Mittwoch ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall
auf einem, Gehöft bei Gutvangen. Das deutſche
Touriſtenſchiff „Großer Kurfürſt“ lag auf einem Fjord
vor Anker. Einige Mann der Beſatzung, die Land
urlaub erhalten hatten, machten eine Partie auf den
Fjeld und ſollen bei dieſer Gelegenheit Steine haben
hergbrollen laſſen. Durch einen derſelben wurde
ein Mädchen, das unweit des Hofes im Heu arbeitete,
er ſchlagen. Die Deutſchen wurden grretiert, gegen
Abend aber wegen mangelnden Beweilſes wieder frei
gelaſſen. Auf Befehl des Amtmanntes wurden ſie jedoch
heute nacht unmittelbar vor der Abfahrt des Großen
Kurfürſten“ hier wieder verhaftet.

Grubenkataſtrophein Nordamerika Auf
nete ſich am Sonnabend ein

wurden angeblich getötet.

ne ne ehe Richter AusDiflis wird gemeldet: Auf dem Bahnhofe der Stadt
Gori gaben Unbekannte gegen den Staatsanwaltsgehilfen
Tkatſlcheff, den Unterſuchungsrichter Drocharoff
und den Kreischef von Gori Blau, die beieinander ſtan
den, Schüſſe ab. Kreischef Blau erhielt eine tödliche
Wunde, an der er ſtarb. Die beiden anderen Beamten
wurden leicht verletzt.

An dem Zuge heraus verhaftel Aus
M a im z wird telegraphiert: Ein Mann, der nach Binger
brück wollte, wurde auf einer Station der Rhein-Nahe-
Bahn aus dem Zuge heraus verhaftet Während der
Fahrt hatte ein Schaffner Verdacht gegen ihn geſchöpft,
weil zwei Mädchen im Alter von 15 und 17 Jahren
in ſeiner Begleitung reiſten und ungufhörlich weinten.
Der Verhaftete verweigerte jede Angabe ſeiner Perſona
en

(Erdbeben.) Die Erdbebenwarte Ho hen heim
be u gart regiſtrierte Freitag abend um 6 Uhr
28 Min. ein ziemlich ſtarkes Fernbeben. Die Herd
entfernung beträgt rund 9000 Kilometer. Nach einer
weiteren Meldung wird Windhuk Deutſch Südweſt
afrika] als Herd des Bebens bezeichnet.

rin rer Sigismund von Preu-ß en), der ſeit dem 1. Auguſt dem 2. Leib Huſarenregiment
in Danzig zugeteilt iſt, erlitt am Sonnabend früh da
durch einen Unfall, daß das Pferd, welches der Prinz ritt,
ſich aufbäumte und überſchlug. Der Prinz kam dabei zu
Fall und erlitt einen Bruch des rechten Waden-
bein s. Er wurde in die ärztliche Behandlung des Prof.
Barth gegeben

en e feier Miethe ewird gemeldek: Ein als Hausverwalter fungierender Ober
poſtaſſiſtent wurde in der Burgſtraße in der Wohnung
eines Mieters, dem er wegen ſtarken Lärmens Vorhaltun
gen machen wollte, über fallen und mit ſcharfen Jn
ſtrumenten derartig zugerichtet, daß er mit ſchweren
Ve letzungen in die Charité eingeliefert werden
mußte.

S (Bon niedergehendem Geſtein geh tet,)
Jn Schappaſch b. St. Jngbert ſind in der Grube Camp
hauſen von niedergehendem Geſtein drei Bergleute
getroffen worden. Einer wurde ſofort getötet, die
beiden andern erlitten ſchwere Verletzungen.

(Wurſtvergiftung.) An Wurſtvergiftung ſind
in Buchelsdorf (Schleſien) 30 Perſonen mehr oder
weniger ſchwer erkrankt.

e ehe mann er tochen Die 33jährige
Arbeiterfrau Pflanzer in Hamburg ſtach ihren Ehe
mann mit einem ſcharfen Jnſtrument derartig, daß er
nachts im Krankenhaus geſtorben iſt.

(Wiederum ein Kaſſenhote beraubt2) Aus
Hilden (Rheinland) wird gemeldet. Einem Boten der
Firma Alexander Koppel, der in Begleitung eines an
deren Boten von Solingen nach Hilden gefahren war iſt
auf dem Bahnhof die Löhnungsſumme von 20000 M
die er im Solinger Hauptgeſchäft der Firma abgeholt hatte,
abhanden gekommen. Der Bote erklärt, ein Räuber
häkte ihm das Geld abgenommen, nachdem er ihm Pfeffer
ins Geſicht geſtreut und ihm am Halſe gewürgt hätte. Der
Räuber ſei entkommen. Es iſt auch möglich, daß der
überfall fingiert iſt. Bis jetzt ſind vier Perſonen ver
haftet worden

Neueste Nachrichten.
Vom Balkan,.

Salontki, 4. Auguſt. Jm Auftrage der ruſſiſchen
Regierung ſtellte das hieſtze ruſſiſche Generalkonſulat
eine Liſte aller Bulgaren zuſammen, die hier
während der Entwaffnung der bulgariſchen Garnfſon
am 30 Juni ums Leb n gekommen oder nach Griechenkand

deportiert worden ſind. e
Belgrad, 4. Aug. Die von den bulgariſchen Dele

gierten unterbreiteten Gegenvorſchläge Uber die zukünftige
GBrenzlinte haben in Belgrad einen un günſtigen Ein
druck hervorgerufen, weil man in dieſem Verhalten Bul
gariens eine Mißechtung der milttäriſchen Erfolge der
Verbündeten ſowie das Beſtreben erblickt, die Friedeng
verhandlungen zu verelteln. Man erwartet daß die
griechiſchen Delegierten die balgariſchen Vorſchläge in
gebührender Form abweiſen werden.

Die Unruhen in Ching.
Hongkong, 4. Aug. Eine Abteilung in

diſcher Truppen wurde nach Kantkon ent
ſandt, um Schameen zu bewachen, wo ſich die Euro
päer befinden. Der Generalgouverneurx von Kanton
hat geſtern nacht eine ſtarke chineſtſche Truppenadteilung
zum Schutze der Fremdenanſtedelungen nach der inneren
Landzunge entſandt. Franz ſiſche Matroſen
wurden zum Schutze der franzöſiſchen Anſtedler gelandet.
Große chineſiſche Truppenkörper wurden von Kanton
nach Samſchut geſandt.

Unglücksfälle.
Pillau, 4. Aug. Die geſtern beim Baden in der

Oſtſee ertrunkenen Soldaten ſind der Gefreite Schubert
Und der Musketier Budler von der 7. Kompagnie des
Infanterie Regiments Ne. 43. Ein dritter Soldat der
zur Rettung nachſprang, wurde von den Verunglückten
ſo feſt umklammert, daß er in die Gefahr des Ertrinkens
geriet, er konnte ſich jedoch ſchließlich fret machen.

Johannitsthal, 4. Aug. Sonntag abend
8. Uhr ſtürzte der Fliegerſchüler Broks bei der
Pilotenprüfung mit ſeiner Jeannintaube ab Dabei
geriet der Apparat in Brand. Es gelang aber dem
Flieger Matthis, Broks aus dem brennenden Apparat
zu reißen. Welche Verletzungen Broks erlitten hat, war
noch nicht feſtzuſtellen. Nach den neueſten Meldungen
iſt der abgeſtürzte Flieger Broks vormittag kurz
nach 9 Uhr ſeinen Verletzungen erlegen.2 e c a Auf
haltenen Meſte Ibſten ſtar gerern reeiner Schraube zwel in Aroplanform gebaute Wagen
von einem Karuſſell los und ſtürzten in die umſtehende

der hier ab

Zuſchauer menge. Zwei Mädchen wurden tödlich
An Knabe ſchwer und etwa zehn Perſonen leichter

verletzt.
Pottsville (Bennceylvanien), 4. Aug. Bei der

Egaſt Brook Side Grube der Reading Coal and Jron
Company wurden durch zwei Exploſionen 18
Arbeiter getötet Die erſte Exploſion geſchah durch
Dynamit, die zweite durch Gas.

London, 4. Aug. Nach telegraphiſchen Mittel
lungen aus Glasgow iſt in einem Kohlenbergwerk
bei Cadder, etwa zwei Meilen von Glasgow entfernt
Feuer ausgebrochen. Man befürchtet, daß 25 Berg
leute ums Leben gekommen ſind.

Getreides und Produktenverkehr
Berklit, 2. Aug.

Wegen lok, inl, 20800 -204,00 Mk.Ro en let. int. 166,00 M. rege de
Hafer ſein 172 00- 187,00 Mk., do. mittel 168.06 Eis

171,00 Mk.S enmehl Nr, 00 brutto 2470
Roggenmehl Nr. O und 1 20,50-22,82
Gerſre inkl. ketcht 168 00 167,

Wagen und ab Bahn 168 090

frei Wagen leichte 1 500 149 eRoggenkkete uetto ab Müble erkl. Sack 10,76
11.20 Mk.

Peodultensörie in Leipzig
am 2. Aug.

Gerſte, BrauWetzen ruhig e
inländiſch. 198-199 bz. B. e hie
euchter unter Notiz feinſte über Notris
rgentin. 227— 230 b. B. Saalgerſte

Ruſſiſcher 229 285 bz. B. Finſte über Notiz
Manitoba 223 235 63B. Mahl- und Fukterw. 187
Roggen ruhig bis 165 bz. B.
nländiſch. 165— 167 bz. B. Hafer behauptet
Preuß 164— 168 bz. B mnländiſch. 1687 180
Poſener 200—220 b. B. ausländiſch.175 180 bz.

Reklameteil.
Karmeliter-

geist wenman an de
S Rheuma,

Hexenschuk
Zahn- aKopfweh, Rücken u. Magenschmerzes

Karmelitergeist ist auch ein umver-
öSzelles Toilettémittel.
Karmelitergeist stärkt, erquickt, er-

Knerkannt und empfohlen von hervorragenseskrischt, belebt.
M. 75, M. 1.25, M. 2

t

Aerzten. Preis à Flasche M. -.50,
Amol-Versand, Hamburg 39.

Zu haben in allen Apofheken und Drogerten.

re dere re



Anzsigen für Werſedurg. AktionKehalllen derr wut Neger hngteene ges Nzurierteber keine Verantwortung. z r edienung.jm sfädtischen Leihhause zu Herseburg e dannDank. Mittwoch den 6. Auguſt 1913, von vorm. 9 Uhr ab,
Für die vielen Beweiſe herz

Aichſter Teilnahme beim Ableben
unſeres lieben kleinen

der nicht eingelöſten Bfandſtücke von Nr. 84801 bis 87400,
enthaltend Hold- und FSilberſachen, Kleidungsſtücke, Jeder Aur netTrudchen

ſagen wir auf dieſem Wege unſern
aufrichtigſten Dank

Familie Fehſe.
Familie Patzſch.

Merſeburg. den 4 Aug. 1918.erung den 4 Aug. 1918.eeeeeereeeeeeeeDom. Getguft: Elfriede
Sieſelotte, T. d. Tiſchlers Julich;

t d. Arb. Weber.Anng,
Stadt

Dienstag abend 8 Uhr Evang.
Mädchenbund von St. Maximi.
Turnſtunde in der Gymnaſial
Turnhalle. Paſtor Riem.

Mittwoch abend s Uh
Bibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.

Paſtor Riem.
Donnerstag nachm. “/25 Uhr:

Frauen und Fungfrauenverein

n eung Mühlſtr. 1. FrauPaſtor Werther
Nenmarkt. Getguft: Paul

Kurt, S. d. Arbeiters Franz
Berta Auguſte, T. d. Formers
Hoppe. Beerdigt: die Ehe
Bern Königl. Oberamtmanns

Mittwoch den 6. d. Mts.
abends 8 Uhr Zuſammenkunft des

Kvangel. Mädchenvereins St.

ler 9enburg. Getauft: Gertrud
WElſe, T. d. Bahnarb. Grünert;
Hans Joachim, S. d. Oberſteigers

ſch. Johanna Liesbeth, T. d.
loſſers Jünger; Marie, eine

unehel. T. Kurt Hermann, S. d.Schloſſers Pohlenz S Beerdigt:
Kurt, S. d. Arveiters Zeiſe; Frau
von Katzler geb. Gordon; die
Schneiderin Alwine Eichhof.

Donnerstag den 7. Auguſt
abends 8 Uhr gungfrauenverein.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Werſeburg.

Vom 28. Juli bis 2. Auguſt 1918.
Aufgeboten: der BankBeamte Willi Geske undJenny Kornacker, Berlin und

unt. Altenburg 26; der Sergeant
Walter Haage und Ella Kraut-
mann, Kaſerne u. Oelgrube 19;
der Monteur Paul Kluck u. Olga
Schirmer, Johannisſtr. 8 und

alleſche Str. 57; der Kaufmann
ichard Höllig u. Elſa Gärtner,

Weißenfelſer Str. 85 u. Weißen
e d 29. demveb

eboren: dem LehrerPretzien
1 S., Thietmarſtr. 1; dem Arb.
GBrumbach 1 T. Gr. Sixtiſtr. 17;

e eGr. Sixtiſtr. 17; dem MonteurMüller 1 S., Roonſtr. 10.
Geſtorben: die T. dergeſch. Jda Brökel, s J., Brühl 8;

Der S. d. Arb. Zeiſe, 6 Mon,
Unt.Altenburg 2; der Kaufmann
Daute, 45J, Weißenfelſer Str. 37
die unverehrl. Alwine Eichhof,71 J. Ent Altenburg 8; die But

von Katzler geb. von Gordon-
Coldwells, 84J Ob -Altenb urg 1;
Zie T. d. Arbeiters Hempel, 1
Roßmarkt 19; die T. d. Polizei
Serg. Febſe, 3 Mon. Schmale
Straße 9.

Auswärtige Aufgebote:
Der Friſeur Richard Neuthor u.
Auguſte Keidel, Gr. Kihnau u.

n a n Smann Berger u. Helene Denkewitz,
Oſchersleben u. Merſeburg.

Zu den Anzeigen inr Standes
aAurt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Die Lieferung des Brotes für
die Armen hieſiger Stadt ſoll
vom 1. Oktober dieſes Jahres ab
auf 83 Jahre vergeben werden
Die Bedingungen liegen im
Armenburegu während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht aus. Schrift
liche Angebote ſind mit der Auf-
chrift Angebot auf Brotlieferung
ür die Armenver waltung zu

verſehen und verſchloſſen zu dem
auf Donnerstag den 14. Aug. d. J.

vormittags 11 Uhr
im Zimmer der Armenverwaltung,
Rathaus 1 Treppe, anberaumten
Termin einzureichen.

Merſeburg, den 25. Juli 1918.
Die Armen Verwaltung.

r lich und meiſtbietend unter den

betten, Wäſche, Ahren uſw.
Die ekwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt

in der Kämmereikaſſe in Einpfang genommen werden.
Werſeburg, den 10. Juli 1913.,

Der Verwaltungsrat, Schmidt.
Bekanntmachung.

Die Grasnutzung an den
Böſchungen der Eiſenbahn in den
Feldfluren Kötzſchen bis Nems-
dorf-Göhrendorf, von km 4,5 bis
28,4 der Strecke Merſeburg
Nemsdorf Göhrendorf, werden
am 1. November 1913 pachtfrei
und ſollen von da an auf weitere
s Jahre Sonnabend den 9. Auguſt
dieſes gahres vorm. 7 Uhr öffent

im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen nochmals
verpachtet werden. Anfang bei
Haltepunkt Niederbeung.

Halle S., im Auguſt 1913.
Königl. Ciſenbahn Betriebsamt 1.

Selüpntmuchung.

Die Rechnung über die Ver
waltung d. Kirchenkaſſe St. Maximi
für das Rechnungsjahr 1912 liegt
vom 5. d. M. ab 14 Tage lang
im hieſigen Magiſtrats Bureau
während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Aug. 1913.
Der Semeinde-Kirchenrat

von St. Maximi.

Verſteigerung.
Sonnabend den 9. Auguſt er.

von vorm. 8 Uhr ab
verſteigere ich im Auftrage des
Konkursverwalters die zur Paul
Glaß ſchen Konkursmaſſe gehörigen
Jnvenkarienſtücke, Neumarkt 25
e

Hrasmähmaſchine, 1 Hack
maſchine, 1Leiterwagen, 1Roll
wagen T Kutſchwagen, 1 Hand
wagen, Eggen, Walzen, Pflug,
verſchiedene Kutſch u. Laſtge
chirre, eine Anzahl landwirt

ſchaftlicher Geräte, 1 Heuwende,
1fahrbare Schleppharke, 1 Partie
Brennholz u. a. m.;

ferner Roſental 4:
1 Doggert, 1 Kutſchwagen, 1 Ge
treidemähmaſchine mit Ableger,
1 Drillmaſchine, 1 Dreſchmaſchine,
2 Eggen, T Krümmer, I Pflug,
kleine Ackergerätſchaften, 1 Partie
Nutzholz, T Poſten Brennholz,
1 Partie Heu u. a. m.;

in den langen Scheunen:
Partie Hen u. Stroh, 1 Poſten

rüſterner Stangen und eichener
Bohlen, 1 Partie alte Ciſenbahn
ſchwellen, verſchiedene Gerät

ſchaften u. a. m.
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Beſichtigung 1 Stunde vor dem
ermin.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
Gotthardtſtr. 5.

Verſteigerung
Jm Auftrage des Zwangs

verwalters, Herrn Paul Näther,
verſteigere ich

Dienstag den 5. Auguſt er.
nachmittags 6 Uhr

im Gaſthof zur Funkenburg
za, 13 Morgen Gerſte,

an der Lehmgrube und Ver
längerung der Thietmarſtr. und

za. 4 Morgen Hafer
bei Münchs Gärtneret; ferner am

Mittwoch den 6. Auguſt er.
nachmittags 6 Uhr

im Schmidtſchen Gaſthofe zu
Meuſchau

za 13 Rorgen Hommerweizen
am Damm,

bei
a. Morgen Klee
uhfußens Villa, öffentlich

meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Stube, Kammer und Zubehör
zu vermieten, 1. Okt. zu beziehen.

Kurzeſtraße 5.
Ein Logis an ruhige Leute

zum 1. 9. zu vermieten
Kleine Sixtiſtraße 14.

NachlaßAuktion

in Arrenberg.
Am Mittwoch den 6. Aug. d. J.

von vorm. 11 Uhr an
werde ich im Hofe des Herrn Ober
bergrat Hilgenfeld eine Anzahl
Nachlaßgegenſtände als:

2 Goſas, Sofatiſch, Vertiko,
1 Küchen und 2 Kleider
ſchränke, Küchentiſch, 1 Dtz.
Stühle, 1 Faulenzer, 3 Bett
ſtellen m. Matr., Spiegel,
Teppiche u. Lünfer, Spiegel
Schränkchen. Waſchtiſch,
Wanduhren, Nähmaſchine,
Regal, Waſſerbank, Lampen,
Porzellan Gartengeräte,
Leiter, Brühſfäſſer, Vöcke,
Blechwaune, Nachttiſchchen,
Tiſch, Kleiderhänge, Bilder
u. viel dergl. Hausrat mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Die Gegenſtände können bereits
Stunde vor Beginn beſichtigt

werden.
Mittags r keine Unter

brechung tatt.
Merſeburg, den 31. Juli 1913.

Karl Thiele, Auktionator.

32 Wohnungen

vermieten. Zu erfr. Gr. Ritter
ſtraße 33 oder Friedrichtraße 16
und 18. Fr. Dietrich

Die herrſchaſtliche Wohnung
Weißenfelſer Straße 6 iſt ver
ſetzungshalber zu vermieten und r
1. Oktober zu beziehen.

Markt 33
per 1. Oktober evtl. auch früher
zu beziehen:

Laden mit 3 gr. Schaufenſtern
evtl. Wohn und Kellerräume,

2. Etage, Wohnung 3 Zimmer,
1Kamm, Küche u. Zubehör mit
Manſarde. Näheres
Entenplan 11, im Porz.-Geſchäft.

Stube, Schlafſtube u. Küche mit
verſchlb. Korrid., wird von alleinſt.
Dame zum 1. Jan. 1914 zu mieten
geſucht. Off. u. 54 an die Exp. d. Bl.

Stube, Kammer u. Küche zum
1. Oktober von jung. Leuten zu
mieten geſucht. Offert. unt. K A
an die Exped. d. Bl. erb.
hen Wohn Schlafzimnmer
für 2 Herren zu vermieten bei

Malermſtr. Schott, Frankleben.
Möblierte immer

und beſſere Schlafſtellen
zu vermieten Kötzſchen 71, 1 Tr.

Schlafſtelle
offen Obere Preite Str 22.

Suche zum 1. Oktbr. möblierte
Zimmer mit voller Penſion. Off
an Georg Scheufler, Stargard
in Pom, Gr. Mühlenfſtr. 9.
e

Ein Gut mit 2830 Morg. Land,
5 Min. von Bahnſtation entfernt,
gute Geb. ſehr gute Ernte, vollſt.
leb. u. tote Jnventar, bei mäßig.
Anzahl. durch mich ſofort zu ver
kaufen Albert Franke, Merſeburg,

Halleſche Str. 27.
Ein Landgaſthof mit Saal, gut.

Geb. 9 Morg. Land, desgleichen
ein Landgaſthof ohne Saal, mit
gut. Geb. u. 21 Morg. Land, bei
geringer Anzahl. ſofort zu verkauf.

Albert Franke, Merſeburg,
Halleſche Str. 27.

Suche Gut mit 30 50 Morg.
Land ſofort zu kaufen

Albert Frauke, Merſeburg,
Halleſche Str. 27.

Mersehburg.

Leben I

Pethwäsehe

T

e e

Adolf Schäkers Hachtolger

Spezial Geschaft
tür

Baunwalveren

Bbtedern Petftn

Entenplan 7.

Du

De S Fernypr. 259. mens
Solide S e GrosseQuslitäten e Auswahl.

üell Ratenrückzahlung bis 5 Jahre

Reell, diskret u schnell.
Berlin 99, Dennewitzstr 82. Kosren-
Leo Ausk. Viole Dankschr.

Sofa,
Bettſtelle m Matratze,

Tiſch, Säule
billig zu verkaufen Schmale Str. 6

Dobermannpinſcher
Hündin, von erſtklaſſigſter Ab
ſtammung, ſehr edel, für

Spottpreits
zu verkaufen. Gebe evtl. auch
in Penſion.
Max Teichmann, Halleſche Str. 9.

Ein wachſamer dof und Fieh
hund billig zu verkaufen

Kleine Sixtiſtraße 18, 3 Tr.
F l 5 Jahre alt, mit Wagenſe und Geſchirr ſteht zum
Verkauf Lauchſtedter Str. 12.
kine junge Hochtragende Hun

ſteht zum Verkauf Nunſtedt 4.

Kleines oder Eck-Sofa,
bis za. 1,40 m lang, noch gut er
halten, zu kaufen geſucht. Off. u.
„Sofa“ an die Exped. d Bl. erb.

Wein-, Likör-, Champagner
flaſchen (A U Ltr.) Brunnen
flaſchen kauft u höchſten Preiſen
und holt ab Feſerig, Halle a. S.,
Georgſtraße 3

Empfehle:
Kaldannen, Salzknochen u

friſche Wurſt.
E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.

BZelneck uden
reif u. zum Einmachen empfiehlt

A. Münch. Friedrichſtr.

Inventur- Ausverkauf

elten günstſge Gelegenheit
zum Vortellhaften kinkauf von:

Teppichen, Sofaherügen,
Portleren, IIschdecken, Iüuter-
gtoffe, linoleum, Wachstuche,

Tapeten.

sofort bar an ſedermann bei Kl.

W. Lützow, S shrrad-
Suvehör

Mäntel Laftſehlänche, Slomen,
akernen, Pedale, Fatteldecken,

Juſtpnemnnen
g großer rer zu billigſten

eiſenſern Vanr ſen, Markt 3.

Zur Ernte!
Garbenbinder,

beſter Erſatz für Strohſeile,
BVindegarn,

für Selbſtbinder, offeriert billigſt

h t
Gotthardtſtr. 46. Fernſpr. 301.

Wer liebt
ein zartes, reines Geficht, roſiges,
jugendfriſch. Ausſehen u. blendend
ſchönen Teint, der gebrauche

Steckenpferd Seife,
e beſte Lilienmilch Seife,
St. 50 Pf. Die Wirkung erhöht

Dad a Cream,
welcher rote u. riſſige Haut weiß
und ſammetweich macht. Tube
50 Pf. in der DomApotheke, bei
Wilh. Kieslich, Franz Wirth,

Fritz Leberl, W. Fuhrmann,
R. Rietze, Fr. Herrfurth, R. Kupper.
Jn Mücheln: in der Apotheke.

e

öchst zufrieden mit dem Erfolg,
den wir durch Anwendung Ihrer

Rino-Salbe gehabt haben, kann ich
nen meinen volisten Hank aus

rechen. Ich werde Ihre Rino-
eilsalbe be allen Bekannten emp-

hlen, denn sie sollte in keinemHaushalte fehlen.
RosenthabBraunau A. F.

J bewährt bei Bein-Rino-Salbe leiden, Flechten,
Hautleiden, offenen Wunden, aufge-
zprungenen Händen
in Dosen von Mk. 1. 15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
aur echt in Originalp. weiß-grün-rot
u Firma Rich. Schubert Co., G. m. b. H.

Weinböhla- Dresden.
an verlange ausdrückl. „Kine.

e

Mädchen u. Frauen, auch Kindern,
mit dünnem, ſchwachem Haar, zu
mal wenn Kopfſchuppen, Juckreiz,

An
ſich einſtellt, ſei folgendes bewährte
u. billige Rezept zur Pflege des
Haares empfohlen: Wöchentlich
Imaliges Waſchen des Hagres mit
Zucker's kombiniertem Kränter-
Shampoon (Pak. 20 Pf. daneben
regelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit ZurckersOrig.
Kräuter Haarwaſſer (FlIl. 1.25
u. 2.50 M.) und Zurker's Spezial
Kräuter-Haarnahrfett (Doſe 60
Pf.). Großartige Wirkung, von
Tauſenden beſtätigt. Echt bei

ich. Kupper, Drogerie.

e
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